
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonnt und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen : „Bromberger Verkehrs - Zeitung“ (4 Seiten stark).

„Jllustrirtes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten^ stark).

In Bromberq kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder au§ einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanftalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämmtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mosfe, Hänfenstem L
Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerftraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finde«
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen fnr sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreise« ohne jeden Aufschlag.
' ■*

26. Jahrgang.
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Anläßlich des Vierteljahrswechsels richten wir
*an unsere Leser die Bitte, die Neubestellung auf die

„Ostdeutsche Press e“ rechtzeitig bewirken zu
wollen, dqmit im Bezüge unseres Blattes keine
Unterbrechung eintritt.

„Gstdeulsche Presse“
steht jetzt im 26. Jahrgange und ist in den gebildet¬
sten und besten Kreiset: in Stadt und Bezirk Brom¬
berg fest eingebürgert als das größte und ange¬

sehenste nationalliberale Organ in der Provinz
Posen.

Der Bezugspreis beträgt trotz des überaus
reichhaltigen Inhalts in Bromberg frei ins Haus
nur 2 Mark, in Bromberg abgeholt nur 1,75 Mark,
Auswärts durch die Post bezogen nur 2 Mark
vierteljährlich. .

Ueber alle wichtigen und interessanten Vor¬

gänge auf sämmtlichen Gebieten bringt die „Ost¬
deutsche Presse“ unter weitgehendster Ve r-

Wendung von Drahtmeldungen rasche und
z uverläss ige Mittheilungen.

Die „Ostdeutsche Presse“ giebt ferner täglich
eine erschöpfende Uebersicht über die politischen,
wirthschastlichen und sozialen Ereignisse des Tages
und unterzieht die wichtigsten Tages- und Zeit¬
sragen in sorgsam geschriebenen Leitartikeln einer
sachlichen Erörterung. Die Verhältnisse des

Ostens finden dabei eine besondereBerück-
s ich ti gun g.. Außerdem gelangen neben einer

reichhaltigen „Bunten Chronik“ Aufsätze
aus allen Gebieten. des Lebens, Romane, No¬

vellen, Humoresken, Feuilletons usw. zum
Abdruck.

Der reiche L e s e st o s f, den die „Ostdeut¬
sche Presse“ täglich bringt, findet noch eine sehr er¬

hebliche Ergänzung durch

bti GratMeilMil'
die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Be¬
lehrung. Es sind dies

1. das „Jllustrirte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“ und
3. die „Bromberger Verkehrszeitung“.

In anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs ist die
„Ostdeutsche Presse“ bei ihrem Preise von nur 2 Mk.
vierteljährlich zweifellos mit die

MHigftt Zeitung
des deutschen Ostens.

Um den neu hinzutretenden Abon¬
nenten weitest entgegenzukommen, werden wir,
soweit der Vorrath noch reicht, unsere vor drei Mo¬
naten herausgegebene Festgabe

„Aus Brombergs Vorzeit“
gegen Einsendung der Postquittung unentgelt¬
ich versenden.

Der Anzeigentheil unserer Zeitung
bringt täglich eine Fülle von Geschästsinseraten
aller Art, zahlreiche Bekanntmachungen von Behör¬
den über Submissionen, Verkäufe usw., ferner viele
Anzeigen über Stellenangebote, -Gesuche usw.

Die ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitung
und die Thatsache, daß die „Ostdeutsche Presse“ in
den kaufkräftigsten Kreisen gehalten und gelesen
wird, macht sie zu dem geeignetsten und wirksamsten
Jnsertionsorgan besonders für Geschäftsinteressen¬
ten aller Art.

Probenummern stehen jederzeit postfrei
zur Verfügung.

Wer die „Ostdeutsche Presse“ schon jetzt bestellt,
erhält sie bis Ende Dezember unentgeltlich geliefert,
auswärtige Bezieher nach Einsendung der Post¬
quittung.

Beschwerden aus dem Reichstag
über Justizbehörden.

Die ministerielle „Berliner Korr.“ schreibt:
Sti ber Reichstagssitzung vom 22. November d. I.
stnd von dem Abgeordneten Heine zahlreiche Be-

nt obd
Haft vorgebracht worden. Eine sofortige Bec
Wortung wlcher ohne vorgängige Ankündigung t
gebrachter Beschwerden ist, abgesehen von der Frc
ob dafür der Reichstag die geeignete Stelle 1
würde, der Natur der Sache nach regelmäßig '

möglich, weil die Einzelheiten der zur Sprache
brachten Fälle den Vertretern der verbündeten

neben

nick, Verl
iW.
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senden Falls konnte jedoch alsbald klargestellt t
den, daß der von dem Schöffengericht in Celle
lassene Hastbeschluß durch das Verhalten des Ta
gerechtfertigt war. Aber auch im übrigen hc
die angestellten Ermittelungen ergeben, daß
Vorwurf ungesetzlicher Verhaftungen, soweit er
gegen preußische Justizbehörden richtete, der
gründung entbehrte.,

Dienstag, bett 50. Dezember.

In einigen der vom Abgeordneten Heine an¬

geführten Fälle wird der Vorwurf der Grundlosig¬
keit und Ungesetzlichkeit der Verhaftung lediglich
aus der später erfolgten Freisprechung des Ver¬
hafteten hergeleitet. Daß ein solcher Schluß nicht
gerechtfertigt ist, liegt für jeden kundigen und un¬

befangenen Beurtheilet: klar zu tage. Die Ent¬
scheidung über die Anordnung der Untersuchungs¬
haft ist meist im Vorverfahren unverzüglich zu tref¬
fen und läßt sich nur aus die alsdann vorliegendeil
Bekundungen von Auskunstspersonen stützen. Wer¬
den unverdächtige Aussagen, nach denen ein drin¬
gender Verdacht der Thäterschaft und Fluchtver¬
dächtigkeit anzunehmen war, hinterher als unzuver¬
lässig oder unwahr erwiesen, so erwächst dem Richter
aus ihrer anfänglich unrichtigen Bewerthung nicht
ohne weiteres ein Vorwurf, übrigens ist es nicht
richtig, daß in einem der hier in betracht kommen¬
den Fälle der Vorsitzende des Gerichts, wie dies der
Abgeordnete Heine aus gründ einer Zeitungsnach¬
richt behauptet hat, das Vorgehen der Polizei als
„geradezu unerhört und skandalös“ bezeichnet hat.

Wenn gegenüber dem Redakteur eines ober-
schlesischen polnischen Blattes als eine den Fluchtver¬
dacht begründende Thatsache neben der Höhe der zu
erwartenden Strafe die Nähe der Landesgrenze her¬
vorgehoben worden ist, so beruht dies bei beit engen
Beziehungen, welche die gemeinschaftlich betriebene
Agitation zwischen den politisch thätigen polnischen
Kreisen Oberschlesiens und Galiziens herstellt, aus
einer vollkommen berechtigten Erwägung. Inzwi¬
schen hat sich der in der Rede des Abaeordneten
Heine erwähnte Redakteur Hofsmann thatsächlich der

,

Vollstreckung einer Geldstrafe von 300 Mark und
ein anderer nationalpolnischer Redakteur aus Katto-
witz der Vollstreckung einer fünfmonatigen Gesäng-
nißstrase durch die Flucht über die Landesgrenze
entzogen.

Richtig ist, daß eine viermonatige Strafhast
des Redakteurs Morawski in Beuthen durch Voll¬
streckung einer Untersuchungshaft unterbrochen wor¬
den ist. Diese Unterbrechung ist angeordnet worden,
nachdem Thatsachen bekannt'geworden waren, welche
die Annahme rechtfertigten, daß die Strafhaft ge¬
mißbraucht werden sollte, um die Ueberwachung der
Korrespondenz des Verhafteten mit dem Vertheidi¬
ger zu vereiteln und die Zwecke der Untersuchung
zu gefährden.

,

Gegen die Frau Caspari-Golde, welche sich
wegen Verdachts der Anstiftung zum Meineid in
Untersuchungshaft befand, ist der Vollzug einer ihr
auferlegten einjährigen Gesängnißstrase während
dieser Hast nicht eingeleitet worden, weil nach der
besonderen Lage des Falls eine strenge Ueber¬
wachung des Verkehrs der Angeschuldigten mit
anderen Personen int Interesse der Untersuchung
geboten war. Diese Angeschuldigte hatte es während
einer früheren von ihr erlittenen Hast verstanden,
in geschickter Weise längere Zeit hindurch unbemerkt
ihre Korrespondenz an außerhalb des Gefängnisses
befindliche Personen gelangen zu lassen. Derartigen
Unternehmungen Gefangener kann während der
Strafhaft, bei welcher weder die Jsolirung stets
völlig durchzuführen ist, noch der mit der Unter¬
suchung befaßte Richter den Schriftverkehr über¬
wacht, nicht in dem erforderlichen Maße entgegen¬
getreten werden. Der Grundsatz, daß die Ver¬
kürzung der den Gefangenen aufzuerlegenden Frei¬
heitsentziehung durch gleichzeitige Vollstreckung von

Untersuchungs- und Strafhaft stets einzutreten hat,
wenn dies nach der Lage des konkreten Falls aus¬
führbar ist, wird von den Justizbehörden, welche
bereits unter dem 11. Mai 1896 durch eine Rund-
Verfügung des Justizministers auf die hierfür maß¬
gebenden Gesichtspunkte hingewiesen worden stnd,
befolgt und ist auch in den vorliegenden Fällen nicht
verletzt worden.

Endlich hat der Abgeordnete Heine behauptet,
in einer Sache sei von einer Beschwerde über die An¬
ordnung der Untersuchungshaft Abstand genommen
worden, weil festgestellt sei, daß das Oberlandesge-
richt in Breslau auch in Hastsachen zur Erledigung
einer Beschwerde gewöhnlich drei Wochen brauche,
um wAche Zeit sich im Fall der Beschwerde die
Untersuchungshaft unnütz verlängert hab.en würde.
Diese angebliche Feststellung widerspricht den That¬
sachen. Der Strafsenat des Oberlandesgerichts in
Breslau hat in der Zeit vom 1. Juni bis zum Ab¬
lauf des November d. I. 39 zu gunsten Verhafteter
eingelegte Beschwerden erledigt. Die Entscheidungen
sind spätestens am vierten Tag nach dem Eingang
der Beschwerde bei dem Oberlandesgericht, in mehr
als der Hälfte der Fälle am Tag nach dem Ein¬
gang und mitunter sogar am Tag des Einganges
selbst getroffen worden. Ebenso ist die Zurücksend¬
ung der Akten stets unverzüglich erfolgt.

Soweit das halbamtliche Blatt. Die hier be¬
sprochenen Fälle bilden nur einen Bruchtheil der¬
jenigen, über die im Reichstage Klage geführt wor¬
den ist, und es wäre wünschenswerth, daß auch be¬
züglich der anderen in dieser oder jener Weise amt¬

liche Aufklärung erfolgt. Allerdings handelt es sich
hier nur um die Vorkommnisse in Preußen, aber
auch diese sind durch den vorstehenden Artikel des
halbamtlichen Blattes nicht erschöpft; insonderheit
werden hier die Fälle von nicht gerechtfertigten Ver¬
haftungen von Frauen nicht erwähnt; freilich fallen
diese in der Hauptsache nicht den Justiz- sondern ein¬
zelnen Polizeibehörden zur Last. Bezüglich des pol¬
nischen Redakteurs Hosfmann in Kattowitz war nicht
über ungerechtfertigte Verhaftung, sondern dar¬
über Klage geführt worden, daß dieser Preßsünder
mit Zuchthäuslern zusammengekettet durch die Stra¬
ßen von Beuthen geführt worden war. Diesen Fall
hatte übrigens schon der Staatssekretär Dr. Nie-
berding im Reichstage in seiner Entgegnung auf die

bezüglichen Beschwerden preisgegeben.
Bei Besprechung derartiger Fälle in der

Presse laufen naturgemäß, selbst bei größter Vor¬
sicht, die hier mehr als irgendwo anders geboten ist,
auch Unrichtigkeiten und 'Uebertreibungen mit un¬

ter, aber andererseits stnd, wenn auch vereinzelt,
auch thatsächliche Fälle von bedauerlichen Mißgnf-
sen und Uebergrissen festgestellt worden. Daß diese
an den leitenden Stellen der Verwaltung scharf miß¬
billigt werden, hat Staatssekretär Dr. Nieberding
mit wünschenswerther Klarheit am 22. November
im Reichstage ausgesprochen, indem er feine Entgeg¬
nung auf die bezüglichen Beschwerden mit folgender
Erklärung einleitete:

„Der Reichskanzler verwirft und verurtheilt
entschieden jeden amtlichen Uebergriss, mag er von

gerichtlichen oder Verwaltungsbeamten, von höheren
oder niederen Behörden begangen sein. (Beifall.)
Jeder Beamte, der in Ausübung seiner amtlichen
Pflicht treu und gewissenhaft ist, ist sicher, daß er

vor Verleumdungen geschützt ist, wie sie wiederholt
durch die Presse gegangen sind. Aber der RerM-
kanzler erwartet, daß die Beamten sich auch dessen
bewußt stnd, daß die persönliche Freiheit eins der

höchsten Güter ist und geschützt werden muß. Der

Reichskanzler ist als preußischer Ministerpräsident
gewillt, daß diese Grundsätze in Preußen energtsch
durchgeführt werden.“

Die Kriminalstatistik des letzten
Jahres.

Nachdem in den Jahren 1897—1900 die Zahl
der strafrechtlichen Verurtheilungen sehr wenig zu¬
genommen, im Jahre 1900 sogar abgenommen
hatte, ist im Jahre 1901 leider eine Zunahme um

nahezu 6 Prozent, also verhältnißmäßig mehr als
vier mal so stark wie die Bevölkerungszunahme
dieses Jahres, zu verzeichnen gewesen. Diese starke
Vermehrung der Delikte vertheilt sich nahezu gleich¬
mäßig aus die beiden Hauptdeliktsgruppen, näm¬
lich die Verbrechen und Vergehen gegen das Ver¬
mögen, und diejenigen gegen die Person. Die Zu¬
nahme der ersterwähnten Deliktsgruppe ist zweifel¬
los aus der Verschlechterung der wirthschastlichen
Lage im Jahre 1901 zu erklären. Hatte doch
gerade bei dieser Gruppe in den wirthschastlich gün¬
stigen Jahren der zweiten Hälfte des vorigen
Jahrzehnts keine Zunahme, gelegentlich sogar eine
Verminderung stattgefunden. Die Zunahme der

Vergehen gegen die Person aber kann nicht so ohne
weiteres mit der ungünstiger gewordenen wirth¬
schastlichen Lage in Verbindung gebracht werden.
Gegen diese Annahme spräche auch die Thatsache,
daß diese Vergehen auch in den wirthschastlich gün¬
stigen Jahren zugenommen haben, in manchem
Jahre sogar recht erheblich. Nur in dem für die
Kriminalität überhaupt sehr günstigen Jahre 1900

hatte eine kleine Verminderung der Hauptart dieser
Deliktsgruppe, nämlich der schweren Körperver¬
letzung stattgefunden; in dem in Rede stehenden Be¬
richtsjahre 1901 aber ist alsbald wieder eine Ver¬
mehrung um über 5 Prozent eingetreten. DieRoh-
heitsdelikte also kümmern sich offenbar wenig um

Gunst oder Ungunst der wirthschastlichen Verhält¬
nisse. In manchen Gegenden wird vielleicht, wettn

die Zeiten gut sind, noch mehr gerauft, als in
schlechten Zeiten. Eine Besserung wird sich hier
also sicherlich nicht durch eine erneute günstige Ge¬
staltung der wirthschastlichen Lage erzielen lassen,
sondern nur durch eine nachdrückliche Bestrafung der
Rohheitsdelikte.

Am stärksten zugenommen hat die Zahl der
Verurtheilungen wegen Meineids, nämlich um

18 Prozent. Angesichts der Scheußlichkeit und Ge¬
fährlichkeit dieses Verbrechens wäre diese enorme

Steigerung sicherlich höchst bedenklich, wenn nicht
zweierlei zu erwägen wäre: einmal nämlich, daß die
Zahl der Verurtheilungen mit 725 noch immer um

60, also um 8 Prozent gegen die Verurtheilungen
von 1897 zurücksteht, und zweitens, daß diese Ziffer
noch in gar keinem Verhältniß zu den thatsächlich
alljährlich geleisteten wissentlichen und fahrlässigen
Falscheiden, sowie zu den Verleitungen zum Mein¬
eide steht. Eine größere Zahl von Verurtheilungen

1902 .

braucht also nicht nothwendig mit einer thatsäch¬
lichen Vermehrung der Meineide im Einklang zu
stehen, sondern sie kann auch aus die Zufälligkeit zu-
rückgeführt werden, daß die Ueberführung der:
Mtssethäter sich in einer größeren Anzahl bott
Fällen leichter ermöglichen ließe. Schließlich! sei
noch daraus hingewiesen, daß die Verurtheilungen
wegen M a j e st ä t s b e l e i d i g u n g e n von 277
aus 269 gesunken sind. Gewiß ist diese Ab¬
nahme absolut genommen nicht groß, aber einmal
steht sie im Gegensatz zu der Zunahme der Gesammt-
kriminalität, und zweitens ist sie angesichts der nie¬
drigen Ziffer der Verurtheilungen wegen dieses De¬
likts relativ nicht so unbedeutend, nämlich 3 Pro¬
zent. In jedem Falle aber steht sowohl die That¬
sache der Abnahme der Bestrafungen, wie die ge¬
ringe Zahl der Verurtheilungen wegen Majestäts¬
beleidigung in vollständigem Gegensatze zu dem Ge¬
zeter der sozialdemokratischen Presse
über die rücksichtslose und gehässige Verfolgung und
Verurtheilung jeder wirklichen oder angeblichen Ma-
jeftätsbeleidigung. Die Verurtheilungen stehen auch
nicht im leisesten Verhältnisse zu den wirklich began¬
genen Majestätsbeleidigungen. Daß, abgesehen von
prinzipiellen Gründen, eine Dringlichkeit der
Abschaffung des § 95 vorhanden ist, wird angesichts
der medrigen Ziffer gewiß nicht behauptet werdet:
können.

Politische TageSschau.
** Bromberg, 29. Dezember.

Venezuela. Eine Depesche des „Reuterschen
Bureaus“ aus Curagao vom 27. d. M. meldet, es
verlaute in gut unterrichteten Kreisen in Caracas,
daß ein g e g e n den Präsidenten C a ft r o gerich¬
teter Staatsstreich vom Vizepräsidenten der
Republik vorbereitet werde. — Eine Reuterdepesche
aus La Guaira vom Freitag lautet: Es sind bis
jetzt mit Einschluß von zwei Schoonern 20 venezola¬
nische Schisse weggenommen worden. Heute wurde
der schwedischen Bark „Pamas“, die von Cardiff
kommt uub Kohlen für die englische Eisenbahn an
Bord hat, die Erlaubniß nicht ertheilt, in den hie¬
sigen Hasen einzulaufen, da ihre Ladung als
Kriegskontrebande betrachtet wird. / Es wurde ihr
die Weisung ertheilt, wegzufahren; der Kapitän
wartet aus Befehle von den Empschtgern der Lad¬
ung. — Der Kommandeur des englischen Kriegs¬
schiffes „Tribune“ hat den holländischen Konsul er¬

mächtigt, den holländischen Staatsangehörigen in
Los Roques, die ohne Proviant und Wasser sind,
Hülse zu bringen. — In einer Besprechung der
Ueberweisung der Venezuelaangelegenheit an das
Haager Schiedsgericht sagt „Standard“:
Man wird in England die Nachricht ohne große Be¬
geisterung aufnehmen, da man von vornherein da¬
von überzeugt ist, daß der Vorgang nur aufschieben¬
den Charakter trägt, möglicherweise aus lange Zeit
hinaus. Das Blatt stellt die Frage, welche Bürg¬
schaft dafür bestehe, daß die Behörden in Caracas
der Entscheidung des Haager Schiedsgerichts mehr
Aufmerksamkeit schenken werden, als den Gründen,
die der gesunde Menschenverstand liefert, und giebt
der Hoffnung Ausdruck, daß die drei Mächte nicht
so kurzsichtig sein werden, die Blockade sofort auf¬
zuheben. — „Times“ schrePt: Wir bedauern rück¬
haltlos, daß Präsident Roo'evelt es nicht für an¬

gängig hielt, das Schiedsrichteramt zu übernehmen.
Wir werden jedoch bereit sein, uns der Entscheidung
des Schiedsgerichtshoses zu unterwerfen. Wir ver¬
trauen daraus, daß die Mächte die Blockade nicht
eher ausheben werden, als bis sie sich überzeugt
haben, daß Venezuela bereit ist, mit demselben Ent¬
gegenkommen zu handeln, welches die Mächte ihm
gegenüber zu zeigen sich entschlossen haben.

Der Zentrumsabgeordnete Cahenslh tourbe
als Präsident des deutschen Raphaelsvereins nach
der „Germania“ in längerer Audienz vom Papst
empfangen, welcher über die Einigkeit des Zentrums
und die Wirksamkeit der Raphaelsvereine die leb¬
hafteste Freude bewies.

Die polnischen Sozialisten haben an den Weih-
nachtsseiertagen in Berlin einen Parteitag
abgehalten. Außer den meisten größeren Ort¬
schaften Posens und Oberschlesiens hatten die pol¬
nischen Arbeiter aus den Hansastädten, aus Rhein¬
land und Westfalen Delegirte entsandt. Die Ver¬
handlungen leitete Buchdrucker Berhus-Berlin. Pen
Hauptgegenstand der Verhandlungen bildete die

Frage der Verständigung mit den deutschen Sozial¬
demokraten. Es wurde aus Grund der Einigungs¬
bedingungen die Einigung mit allen gegen 9 Stim¬
men angenommen. Zum Schluß wurde eine Reso¬
lution angenommen, welche der sozialdemokratischen
Reichstagssraktion Anerkennung für ihr „helden-
müthiges Verhalten“. im Zollkampf ausspricht und
die „feige Haltung“ der polnischen Reichstags-
sraktion verurtheilt.



Der Reichstagsabgeordnete v. Kardorff-Wab-
nitz hat seinen Austritt aus dem Bundeder
Landwirthe erklärt. In einer in der „Post“
veröffentlichten Zuschrift an die Leitung des Land-
wirthsbundes sagt Herr von Kardorff: „Zu seinem
Bedauern zwingt mich das Verhalten der Leitung
des Bundes der Landwirthe, aus diesem auszu¬
treten. Nachdem diese Leitung meiner Partei als

solcher den offenen Krieg erflärt hat, bleibt mir
nichts anderes übrig, als den Kampf aufzunehmen,
obschon dieser meiner Auffassung nach im allgemei¬
nen landwirtschaftlichen und politischen Interesse
hätte vermieden werden können und sollen.“ Weiter
sagt Herr von Kardorff, gegenüber der Kriegser¬
klärung die der Vorsitzende des Bundes der Land¬
wirthe gegenüber der Reichspartei erlassen habe,
könnten seine Parteigenossen selbstverständ¬
lich dem Bunde der Landwirthe nicht mehr ange¬
hören. — Herr von Kardorff will also nicht allein
aus dem Bunde der Landwirthe austreten. Diese
Erklärung wird Herr von Kardorff, so tempera¬
mentvoll er im Allgemeinen ist, doch wohl nicht
abgegeben haben, ohne sicher zu sein, daß ihn seine
Freunde nicht im Stich lassen werden.— Inzwischen
wird in der agrarischen Presse weiter fortgehetzt:
so widmet die fromme „Rheinische Volksstimme“
am Feste des Friedens dem Zolltarif einen Artikel,
in dem es u. a. heißt: „Alle Hoffnungen sind zu
Wasser geworden. Für die Industrie muß die
Landwirthschaft wieder frohnden; die Zahl der
Bauern verringert sich weiter von Jahr zu Jahr und
schließlich ist der Bauernstand zu einem Minimum
geworden, das man vollständig unbeachtet läßt. In¬
dustrie und Handel sind biß Götzen. Die bringen
Geld, viel Geld. Vor dem Kapitalismus aber macht
heute alles Kotau. Es lebe der Industriestaat, es
lebe der Kapitalismus!“ Man

'

wird bekennen
müssen, daß mit einigen Aenderungen, wie etwa
des Wortes Industrie in Junkerthum ein Artikel
dieser Tonart einem sozialistischen Hetzblatte alle
Ehre machen würde. Will das extreme Agrarier¬
thum, auch nachdem mit dem Zolltarife der deut¬

schen Landwirthschaft wesentlich bessere Aussichen
geboten sind — was selbst die Kreuzzeitung aner¬

kennt — in so fanatischer Weise die einzelnen Stände
egeneinander hetzen, so ist das seine Sache, aber
ann hat es das Recht verloren, sich über das Be¬

nehmen der Singer, Ulrich und Gen. im Reichstage
und in der PrMe zu entrüsten. Im Gegentheil,
dann sind die Singer und Genossen viel weniger
gefährliche Elemente, denn sie gestehen doch wenig¬
stens ein, daß der Umsturz der bestehenden Gesell¬
schaft ihr sehnlichster Wunsch ist, während die Her¬
ren vom Sttle der „Rheinischen Volksstimme“ sich
als Schützer von Thron und Altar gebärden.

Ueber den Abschluß der Handelsverträge
äußerte sich Abg. B a s s e r m a n n einem Inter¬
viewer der „Basler Nachr.“ gegenüber, wie die
„Münch. Neuest. Nachr.“ berichten, wie folgt: Bei
den Handelsverträgen werde jetzt der schweizerische
Handelsvertrag, der ja überhaupt nicht zu den
eigentlich schwierigen Vereinbarungen gehöre, kaum
Sorgen machen; gestützt auf den neuen Zolltarif
und dessen hohe Positionen werde ja sogar der Ab¬
schluß des schwierigsten, des russischen Handelsver¬
trages, keine unüberwindlichen Hindernisse mehr
bieten. Noch dem jetzigen Reichs t a g e
werde voraussichtlich der russische Handelsvertrag
vorgelegt werden und sodann ebenso der leichteste,
der belgische, mit der Beseitigung des unsinnigen
Quebrachoholzzolles.

Zur Reise des Grafen Lamsdorff wird ge¬
meldet:

Sofia, 27. Dezember. Graf Lamsdorff nahm
heute das Frühstück bei dem Ministerpräsidenten
Danew und besuchte die Sobranje. Am Abend
brachten ihm die Macedonier vor dem Palais einer:
Fackelzug dar. Einer der Theilnehmer sprach im
Namen der leidenden Macedonier deren Dank aus
und richtete einen Hülferuf an den Kaiser von Ruß¬
lands Graf Lamsdorff sprach für die ihm bereiteten
Huldigungen seinen herzlichsten Dank aus.

Sofia, 27. Dezember. Das Diner zu Ehren
des Grafen Lamsdorff bei dem russischen diploma¬
tischen Agenten Bachmetjew trug einen durchaus
amtlichen Charakter. Auch Fürst Ferdinand war
mit den Ministern erschienen. Ferner toarett
sämmtliche Parteiführer anwesend. Eine besondere
Aussprache des Grafen Lamsdorff mit den Partei¬
führern unterblieb.

Petersburg, 27. Dezember. Der „Nowoje
Wremja“ wird aus diplomatischen Kreisen in Sofia
gemeldet, daß die Reise des Grafen Lamsdorff
außer der Feststellung der Ursachen, welche die Be¬
völkerung Macedoniens veranlassen, nach Bulgarien
zu fliehen, bezwecke, den bulgarischen leitenden
Kreisen zu erklären, daß die russische Regierung
Frieden in Makedonien wünsche und daher die her¬
ausfordernde Thätigkeit der Komitees gegenüber
der Türkei, welche berechtigt sei, den Aufstand in
ihrem Lande niederzuwerfen, als höchst unpassend
und als gefahrvoll für Bulgarien erachte.

Zum Mitglied des Herrenhauses wurde auf
gründ des Präsentationsrechtes der Familie von
Bonin durch königliche Ordre vom 15. Dezember
auf Lebenszeit berufen das stellvertretende Bundes¬
rathsmitglied für Sachsen-Koburg-Gotha, Staats¬
minister z. D. Kammerherr v o n B o n i n - Prettin.

Deutschland.
Breslau, 27. Dezember. Der „Schlesischen

Zeitung“ zufolge ist dem Regierungspräsidenten
von Breslau Dr. von Heydebrand und der Lasa der
erbetene Abschied unter Verleihung des Charakters
als Wirklicher Geheimer Rath mit dem Prädikat
Exzellenz ertheilt worden.

Dresden, 27. Dezember. Der König hat
den größten Theil der letzten Tage außer Bett zu¬
gebracht und in der vergangenen Nacht verhält-
nißmäßig gut geschlafen. Der Katarrh hält noch an.

Oesterreich.
Wien, 28. Dezember. Heute Nacht fand eine

zweieinhalbstündige Mini st er- Konferenz
statt, an der die Ministerpräsidenten von Körber
und von Szell, sowie der österreichische und der un¬

garische Finanzminister theilnahmen. Die Berath¬
ung wird morgen Vormittag fortgesetzt.

Rußland.
Petersburg, 28. Dezember. Bei der gestrigen

Jubiläumsfeier des Pagenkortzs wurde General von
Schwartzkoppen zur Uebermittelung an den deut¬
schen Kaiser ein Prachtexemplar der Geschichte des

Pagenkorps und die Jubiläumsmedaille überreicht.
— Herzog Georg Alexander von Mecklenburg-Stre-
litz wurde zum Generalmajor befördert und zum
Kommandeur des Garde-Dragonerregiments er¬

nannt.
Türkei.

Konstantinopel, 28. Dezember. Sämmtliche
Mannschaften und Offiziere der Gendarmerie in
Macedonien haben, wie türkische Blätter melden,
ihre Gehälter bekommen. Auf Befehl Hilmi Paschas
wurden zahlreiche Beamte in Macedonien wegen

Unregelmäßigkeiten sofort in strafrechtliche Unter¬

suchung genommen.
Italien.

Rom, 27. Dezember. Der neu ernannte deutsche
Botschafter Graf von Monts ist hier eingetroffen.

Großbritannien.
London, 27. Dezember. Das Befinden

des Premierministers B a l f o u r hat sich gebessert.

Asien.
Tokio, 28. Dezember. Das Parlament ist auf¬

gelöst worden, weil die Opposition ein Kompromiß
bezüglich der Grundsteuer abgelehnt hat, obwohl
das Kabinet eine Herabsetzung derselben vorschlug
und anbot, den laufenden Fehlbetrag aus anderen

Hülfsguellen zu decken. Die Neuwahlen sind auf den

Februar kommenden Jahres anberaumt.

Mus Stadt und Land«

Bromberg, 29. Dezember.
a Stadttheater. „Seine Kammerzofe“ (Nelly

Rozier) von Bilhaud und Hennequin. Zwei be¬

kannte, wohlerfahrene Schwankverfasser haben stch
hier zusammengethan, um das alte, doch wie es

scheint, immer noch neue und beliebte Thema vom

Ehemann auf verbotenen Schleichwegen aufs neue

durchzudestilliren. Dabei ist unter ihren klugen
und geschickten Händen ein Trank zustande, gekom¬
men, den man mit vollstem Recht unter die „starken“
rechnen darf, zumal da die Zuthaten, mit denen

sie ihn ausstatteten, auch nicht ohne sind. Gute

dieser Zuthaten — den eigenllichen Trank kennt
man ja zur Genüge — ist nicht ohne Witz, ja nicht
ohne ein Spur von bitterer Ironie, ähnlich wie in

„Leonttnens Ehemänner“: die Crevette, resp. Leou-

tine, resp. hier Nelly Rozier (eigentlich Gilberte
Legris) tritt als Hüterin und Vorkämpferin für die

eheliche Treue auf! Warum? Weil der betr. Ehe¬
mann, der Advokat Lebrunois, dessen Geliebte sie
war, sie verläßt und der reizenden Frau Grisalles
nachstellt, läßt Nelly sich alsZofe bei Frau Lebrunois
einer höchst provinzial-arglosen Dame engagiren.
Sie hütet seine Schritte mit Argusaugen, sie macht
aus der Frau eine liebenswürdig-kokette Pariserin,
kurz, sie macht ihn mit Gewalt solide. Zum Lohn
für solche Tugend und Aufopferung finder sie
ihren Gatten wieder, der natürlich reumüthig zu

ihr zurückkehrt, obschon er sie einst aus sehr trif¬
tigen Gründen verlassen hatte. Das ist das Stück,
das den alleinigen Zweck hat, als toller, tollster
Schwank die Leute lachen zu machen. Der Be¬
richterstatter hat dabei kaum mehr zu thun, als zu

konstatiren, daß dieser tolle Einfall sehr geschickt ge¬

macht ist und dem Publikum riesig gefiel Was

jedoch dabei im allgemeinen interessirt, ist die schon
oft aufgeworfene Frage, wieweit sich überhaupt noch
bei diesen französischen Schwänken die graziöse Un¬

korrektheit treiben läßt. Man hat bisweilen schon
geglaubt, daß die Grenze erreicht sei, nach „Nelly
Rozier“ scheint wenigstens die Grenze, bis zu der

unser deutsches Publikum mitgeht, noch nicht erreicht
zu sein. Und es scheint richtig und wichtig, das
einmal festzustellen. Ob gerade zum Vortheil des

Publikums? Der Aufführung mangelte es in der

Hauptsache durchaus nicht an dem Schwung und

Tempo, das solche Stücke unbedingt haben müssen,
und daß man angesichts der 'Sachlage und des
Stückes stark unterstrich und ins Volle griff, war

auch nur zu loben. Frl. Wüst (Nelly) bestand die
erste große Probe auf ihre Verwendbarkeit in sol¬
chem Genre überraschend gut, wenn es auch hier und
da noch an Charme fehlte und statt leichtester Tän¬
delei und überlegener Ironie zuviel Ernst und Ge¬
müth herauskam. Herr Weinig spielte seinen Le-
brunois ganz in der rechten Weise, lebendig,
energisch und zugleich überwältigend komisch. Sehr
gut war auch Frl. Thouret als seine Gattin. Die
kleinen Rollen brachten neben Frl. Nicolai die
Herren Mesmer, Thiele, Wohlfart, Blum und Frl.
Debicke zu gehöriger und wirksamer Geltung.

nn Der evangelische Jungfrauenverein in
Prinzenthal beging gestern in Blumwe's Kinder¬
heim seine diesjährige Weihnachtsfeier. Nach dem
Gesänge einigerWeihnachtslieder gelangte ein Weih¬
nachtsfestspiel zur Aufführung, worauf an die Mit-
glieder kleine Weihnachtsgaben, bestehend in Bildern
Büchern und dgl. vertheilt wurden.

* Personalien. Der Landrath Jachmann in
Goldap ist zum Oberregierungsrath ernannt und
in dieser Eigenschaft dem Regierungspräsidenten in
Gumbinnen zugetheilt worden. Der Regierungs¬
assessor Hellwig zu Birnbaum ist dem Königlichen
Polizeipräsidium in Hannover zur weiteren dienst¬
lichen Verwendung überwiesen worden. Der Ober¬
regierungsrath bei der Generalkommission in
Königsberg, Gillet, ist zum Oberlandes-Kultur-
gerichtsrath und Mitglied des Oberlandes-Kultur-
gerichts in Berlin ernannt worden. Der Regierungs¬
baumeister Zöllner in Insterburg ist zum Kreisbau-
insPÄktor ernannt worden. Der Bauinspektor Fischer
in Posen ist zum Regierungs- und Baurath ernannt
worden. Ihm ist eine etatsmätzige Regierungs¬
und Baurathsstelle bei der Ansiedelungskommission
in Posen verliehen worden. Dem Königlichen Gym-
nasigldirektor Professor Ernst Viedt ist die Direktton
des

*

Gymnasiums in Jnowrazlaw übertragen
worden.

* Stadt - Theater. Das Repertoire für die
nächsten Tage ist folgendermaßen festgesetzt: Diens¬
tag: „Der Kellermeister“, Operette in 3 Akten von
Karl Zeller. Mittwoch: „Seine Kammerjungfer“,
Schwank in 3 Akten von Bilhaud und Henneguin.
Donnerstag nachmittags 3^Uhr zu kleinen Preisen:
„Sonntagskinder“; abends 7 Uhr: „Der Vize¬
admiral“, Operette in 3 Akten von Karl Millöcker.
Freitag zum Benefiz für Hermann Mesmer, zum
ersten Male: „Los vom Manne!“ Schwank in 3
Akten von Wilhelm Jacoby und Arthur Lippschitz.
Sonnabend: Erste Aufführung im Schiller-Cyklus,
zu kleinen Preisen „Die Räuber“.

f. Weihnachtsabend. Der Bäckerinnungs—
Sängerbund „Germania“ veranstaltete auch in
diesem Jahre, wie alljährlich, für die Kinder seiner
Mitglieder einen Weihnachtsabend, diesmal aber
im Dickmann'schen Saale (Wilhelmstraße). Der
Sängerbund trug einige Gesänge vor, dann sagte
ein Aöädchen ein Weihnachtsgedicht auf, worauf die

Vertheilung von Weihnachtsgaben an die Kinder
erfolgte. Schließlich wurde getanzt.

nn. Der Schleusenauer Mannergesangverein
„Kornblume“ veranstaltete am Sonnabend in
Kleinerts Hohenzollernsälen einen Unterhaltungs¬
abend, dessen Reinertrag dem Fond für das Völker¬
schlachtdenkmal in Leipzig zufließen soll. Der
Abend wurde eingeleitet durch mehrere Konzert¬
stücke der Scheffler'schen Kapelle. Der zweite Theil
des Programms wurde durch Chorgesänge des ge¬
nannten Vereins ausgefüllt, die unter Leitung des
Dirigenten Herrn Lehrer Holz in wirkungsvoller
Weise zu Gehör gebrächt wurden. Außerdem ge¬
langten noch mehrere humoristische Szenen zur Auf¬
führung, von denen besonders das humoristischeTer-
zett „Pauline“ den Beifall der Zuhörer fand. Den
Beschluß des Abends bildete das übliche Tanz-
kränzchen.

nuEinen Maskenball veranstaltet Herr Kleinert
am Sylvesterabend in seinen neuerbauten Hohen¬
zollernsälen.

F. Crone a. Br., 28. Dezember. (Sturm¬
schäden.) Der orkanartige Sturm, welcher in
der Nacht vom ersten zum zweiten Feiertag wüthete,
hat in der Stadt und Umgegend vielfach Schaden
angerichtet. Bei dem Besitzer Bielinski in Königl.
Wierchucin wurde das Pappdach des neuerbauten,
massiven Stalles vom Sturm abgehoben und auf
den Hof niedergesetzt. Ein gleiches Schicksal erlitt
das Scheunendach des der Wittwe Szrajda ge¬
hörigen Grundstückes daselbst. In der Stadt selbst
wurden gleichfalls viele Dächer beschädigt, darunter
auch das des katholischen Schulhauses, des weiteren
auch in Althof, Wiensowno,Goscieradz und Trischin.

a Mogilno, 25. Dezember. (Z u r Affäre
Stark. S ch i e n e n b r u ch.) Der Kaufmann
Ed. Lotwinski, dem von dem kürzlich verhafteten
Bankier I. Stark die Generalvollmacht zur Regel¬
ung seiner Finanzen übertragen worden ist, veröf¬
fentlicht im Mogilnoer Kreisblatt eine Bekannt¬
machung, nach welcher die Vermögensverhättnisse
des Stark derartig zerrüttet sind, daß nur durch
einen gütlichen Vergleich eine Regulierung möglich
ist. Herr L. ladet deshalb alle Interessenten zu
einer Versammlung ein, die am 29. d. Mts. im
Hotel Roszykiewicz in Mogilno stattfinden soll. —

Bankier Stark zahlte an Kommunalsteuern jährlich
4000 , Mark. — Durch die Aufmerksamkeit eines
Bahnwärters ist zwischen den Stationen Wiederau
und Mogilno am 22. Dezember ein vielleicht ernstes
Eisenbahnunglück verhütet worden. Als am Montag
früh nach 8 Uhr der fahrplanmäßige Posener Zug
von Wiederau abfuhr, wurde er plötzlich auf freier
Strecke zum Halten gebracht. Es stellte sich heraus,
daß dort ein Schienenbruch eingetreten war. Nach-
dem die gefährdete Stelle im langsamsten Tempo
passiert war, setzte der Zug seine Fahrt fort.

s. Jnowrazlaw, 28. Dezember. (D e r ge¬
waltige Sturm) hat hier und auch in der
Umgegend großen Schaden angerichtet. Das in der
Posenerstraße gelegene katholische Kinderheim ist
vom Sturm ganz zerzaust worden. Ganze Flächen
am-Dache des neuen Gerichtsgebäudes hat der
Sturm abgedeckt.

y. Jastrow, 28. Dezember. (Feuer. Holz¬
termin. Sturm.) Am Vormittag des zweiten
Feiertags brannte auf dem Gehöfte des Besitzers
Mallach in Abbau Jastrow ein Stall vollständig
nieder. — Auf dem städtischen Holz-Submissions-
termine wurden insgesammt 3411 Kiefern-Lang-
hölzer mit 1962,46 Festmeter Inhalt für rund
28 000 Mk. verkauft, das sind 40 Prozent über
die Taxe. — In der Nacht vom 1. zum 2. Feier¬
tag wüthete hier ein orkanartiger Sturm, der
Bäume entwurzelte, Zäune zerbrach, Fensterscheiben
zertrümmerte und Dächer abdeckte?

K Mrotschen, 28.Dezember. (V er schieden es.)
Der Bauunternehmer Gustav Balkow hat sein
Grundstück für 15 000 Mark an Herrn Martowski
aus Carthaus verkauft. — Der Arbeiter Meyer aus
Kl.-Tonin war am 24. d. Mts. mit dem Abfahren
von Schlempe von Kl.-Tonin nach Lindenwald be-
schäfttgt. M. fiel dabei vom Wagen und war todt.
— In den Vorstand der hiesigen Ortskrankenkasse
sind gewählt worden: Baugewerksmeister Max
Mielke, Drechslermeister Reinhold Berg, Wiege¬
meister Steinke, Maurer Böhm, Maschinist Lucht
und Maurermeister Wilhelm Prüfert. — Am ver¬
gangenen Dienstag wurde im hiesigen Schützen¬
hause eine Weihnachtsbescheerung für die evan¬
gelischen Sonntagsschulkinder veranstaltet, bei
welcher 146 Kinder bedacht wurden. Es sind zu
diesem Zwecke ca. 70 Mark zusammen gekommen .

— Am 26. d. Mts. wüthete hier ein orkanartiger
Sturm, der an Dächern, Zäunen u. s. w. großen
Schaden anrichtete. Zumtheil deckte er auch das
Dach der neuen Schule ab.

11 Aus Westpreußen, 28. Dezember. (D e r

Pestalozziverein) der Provinz Westpreußen
vereinnahmte nach dem jetzt erstatteten Berichte im
Verwalttmgsjahre 1. Oktober 1901/02 an Bei¬
trägen von 893 verheirateten und 152 bezw. 143
unverheirateten Mitgliedern 5799 Mark, an Nach¬
zahlungen von Mtgliedern 706,40 Mark, an Zin¬
sen 2397,45 Mark, durch Unternehmungen 1008
Mark 90 Pf. ,an Geschenken und Provisionen 12^9
Mark 41 Pf., im Ganzen 11 223,66 Mark. Davon
wurden als Verwaltungskosten 708,60 Mark ver¬
ausgabt und 6166 Mark Pensionsbeihilfe an

Wittwen ehemaliger Mitglieder (60 Mark pro
Wittwe) gezahlt. Das Vermögen des Pestalozzi-
Vereins stieg im letzten Verwaltungsjahre um

6846,99 Mark und erreichte die Höhe von 60 146
Mark 99 Pf. Außerdem sind noch vom alten
Pestalozziverein Elbing 12 472,05 Mark und vom
alten Pestalozziverein Danzig 11 702,62 Mark Ka¬
pital vorhanden, welche in einiger Zeit der Haupt-
kasse zufallen werden. Die Zahl der auf eine Pen¬
sionsbeihilfe Anspruch habenden Wittwen ist im
letzten Verwaltungsjahre um 9 auf 100 gestiegen.
Mitglieder zählte der Pestalozziverein am Schlüsse
des Vereins jahres 1038. Davon waren 896 ver¬

heiratete und 143 unverheiratete und gehörten 263
zum Gau Danzig, 336 zum Gau Elbing, 193 zum
Gau Konitz und 246 zum Gau Thorn.

+ Konitz, 28. Dezember. (Städtisches.)
Der Magistrat in Konitz macht durch öffentlichen
Anschlag bekannt, daß infolge einer eingelegten Be¬

schwerde der Herr Regierungspräsident zu Marien¬
werder angeordnet hat, daß die auf Montag den
29. d. Mts. anberaumten Stadtverordneten-Ersatz-
wahlen bis auf weiteres nicht abgehalten werden
sollen. Nach einem dem Rechtsanwalt und Stadt¬
rath Gebauer zugegangenen Schreiben werden diese
Wahlen nicht eher stattfirchen, bis über die Be¬
schwerde des Magistrats gegen den Beschluß des
Bezirksausschusses vom 26. v. Mts. durch die zu¬
ständige Behörde Entscheidung getroffen ist. - Bis
dahin werden auch die Wahlen zum Kreistage aus¬
gesetzt.

er. Friedheinr, 28. Dezember. (Unglückst
fall. Brand. Schützengild e.) Ein schreck¬
licher Vorfall ereignete sich gestern auf der Eisen¬
bahnstrecke zwischen Friedheim und Erpel. Als bm
hier um 2 Uhr 42 Min. nachmittags einlaufende
Personenzug den in der Nähe des Dorfes Rzad-
kowo befindlichen Tunnel passiren sollte, lehnte der
Lokomotivheizer Schramm sich etwas vor, um

zu sehen, ob der zu erwartende Güterzug schon
komme. In diesem Augenblick durchfuhr letzterer
den Tunnel, wobei die Lokomottve des Güterzuges
dem Heizer den Kopf vom Rumpfe riß. Während
der Rumpf auf die Personenzugslokomottve zurück¬
fiel, wurde der Kopf von der Güterzugslokomotive
bis Erpel mitgenommen. Schramm tvohnt in
Schneidemühl und hinterläßt Frau und Kinder. —

Der Postwagen des hier um 8 Uhr 57 Min. nach¬
mittags einlaufenden Zuges gerieth gestern in
Brand und mußte hier ausgesetzt werden. Die Post¬
sachen blieben unversehrt. — In der gestrigen
Sitzung der Schützengilde wurde beschlossen, Kaisers
Geburstag am 26. Januar durch Umzug, Theater
und Tanz zu feiern.^

Bunte Chronik.
— Berlin, 27. Dezember. Die Abend¬

blätter melden aus der Villenkolonie Grunewald,
daß dort heute früh ein Pförtner nebst Frau und
Sohn durch ausströmende Dämpfe der Zentralheiz¬
ung e r st i ck t sei.

—- Leipzig, 24. Dezember. Heute v e

starb hier plötzlich infolge eines Schlaganfalles
der Reichsgerichtsrath N ö t e l, der dem vierten
Zivilsenat als ältestes Mitglied angehörte.

— Bremen, 27. Dezember. Die Net-
t u n g s st a t i o n „Langeoog“ der deutschen Ge¬
sellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphirt:
Am 27. Dezember wurden von dem hier gestran¬
deten englischen Dampfer „Mendelssohn“, Kapitän
Jnkster, mit Ballast von Hamburg nach Sunderland
bestimmt, fünf Personen durch das Rettungsboot
„Reichspost“ der Weststation gerettet. Die übrigen
neunzehn Personen landeten in eigenen Booten.

— Augsburg, 28, Dezember. Die Luft-
Schiffervereine von Augsburg, München, Straß¬
burg, Berlin gründeten heute in Augsburg einen
deutschen Luftschifferverband. Der¬
selbe bezweckt die Förderung gemeinsamer Inter¬
essen der Luftschiffahrt, insbesondere die Heraus¬
gabe einer Verbandszeitung, eines Verbandsjahr-
Luches, einer Führerinstruktion'usw. In den Ver¬
bandsvorstand wurden gewählt: Geheimrath
Busley-Berlin, General Neureuther-München, Pro-!
fessor Hergesell-Straßburg und Hauptmann von
Parseval-Augsburg.

— St. Thomas (Westindien), 27. Dezember,
Der Dampfer „Newington“, der gestern von Santa
Lucia kommend hier eingetroffen ist, berichtet, daß,
als er morgens gegen V2 11 Uhr den Mont Pelee
passirte, ein heftiger Ausbruch des Vulkans
stattgefunden habe und dichte Rauch- und Staub¬
wolken zu einer großen Höhe emporgestiegen seien.
Nachrichten - aus anderen Quellen besagen, daß
während der Nacht von dem Bergkegel ein hell!
leuchtender Schein ausging. — Der Generalrath
der In selMartinique hat an die Regierung'
die Bitte gerichtet, der Ministerpräsident möge allen
den Nationen seinen Dank übermitteln, die in fo :

bewundernswerther und einmüthiger Weise den un¬

glücklichen Inselbewohnern so große Beweise ihrer
Sympathie gebracht hätten.

— Petersburg, 27. Dezember. In An-
dischan hat sich am 25. Dezember tagsüber fortge¬
setztes, wellenförmiges Erdbeben gezeigt, das.
gegen Abend stärker wurde.

— London, 27. Dezember. Heute fanb hier
ein von der Königin für 1500 Wittwen und Waisen
ixn Kriege gefallener Soldaten veranstaltetes Mahl'
statt. Die Speisesäle waren reich mit Flaggen
geschmückt. Es herrschte große Begeisterung. Äm
Fest wohnte eine große Menge von Zuschauern bei.

— Madrid, 27. Dezember. Die F a m i l i e ;

Humbert ist heute Abend mit dem Schnellzuge,
der 8*4 Uhr von hier abgegangen ist, nach Paris
befördert.

— Toronto, 27. Dezember. In der Nähe
von London (Ontario) fand ein Zusammen¬
stoß zwischen dem Grand Trunk Chicago Expreß
und einem Güterzug statt. Wie berichtet wird,
wurden 25 Personen getödtet und 30 ver¬

letzt. Der Grand Trunk Chicago Expreß fuhr in
voller Fahrt auf den Güterzug auf, der aus der ent¬

gegengesetzten Richtung kam. Der Expreß war mit

Reisenden überfüllt, welche, nachdem sie die
Weihnachtsfeiertage auswärts verlebt hatten, nach
Hause zurückkehrten.

— Kopenhagen, 28. Dezember. Die
Vorsitzenden der dänischen Aerztevereine und sämmt¬
liche höheren Me.dizinalbeamten Dänemarks haben
in einer heute früh veröffentlichten gemeinsamen
Auslassung den bisher allgemein benutztenA b e n d-
mahlskelch für ansteckung s g efä h r-

l i ch erklärt und sich vom ärztlichen Standpunkte
für einen neu konstruirten Altarbecher, der diese Ge¬
fahr ausschließt, ausgesprochen. Der von Theodor
Möller in Kopenhagen konstruirte Becher hat die.
Form des gewöhnlichen Altarbechers mit einem am

oberen Rande des Trinkgefäßes angebrachten
Kranze von kleinen Trinkabtheilungen, welche
durch einen einfachen Mechanismus einer nach dem
andern von einem Behälter im Deckel des Pokals
gefüllt werden.

Pfleget die Zähne mit:

Tills



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 29. Dezember.

.

* Zu der Notiz über den Angriff auf einen
Nachtwachtmann in der vorigen Nummer unserer
Zeitung wird uns mitgetheilt, daß der Verwundete
Angreifer nicht der Schlosser Schewe, sondern der
Schlosser Zöllner ist.

f Unfall. Vorgestern Abend fiel eine junge
Dame, die sich in Gesellschaft von Verwandten auf
dem Gange nach Schleusenau befand, auf dem so¬
genannten „Schwarzen Wege“ zu Boden und so
unglücklich, daß sie einen Armbruch erlitt. Sie wurde
zunächst nach dem Hotel Wegner gebracht und von
dort mittels Droschke nach ihrer Wohnung Hierselbst.
Der herbeigerufene Arzt konstatirte einen Dop.pek-
armbruch.

* Zur Förderung und Erleichterung des
Neujahrsbriefverkehrs in Bromberg können auch
in diesem Jahre an Empfänger in Bromberg ge¬
richtete Briefe, Postkarten und Drucksachen aus
Bromberg, deren Bestellung am 31. Dezember nach¬
mittags und am 1. Januar früh gewünscht wird,
bereits von jetzt ab (bis einschl. 31. Dezember mit¬
tags) eingeliefert werden. Die Maßregel erstreckt sich
lediglich auf die in der Stadt Bromberg verbleiben¬
den frankirten Briefsendungen (Neujahrsbriefe für
den Ort.) Im Einzelnen gestaltet sich das Ver¬
fahren folgendermaßen: Der Absender hat der¬
artige Briefe usw., welche einzeln durch Postwerth¬
zeichen frankirt sein müssen, in einen Briefumschlag
zu legen und diesen mit folgender Aufschrift zu ver¬

sehen :„Hierin frankirte Neujahrsbriefe für den Ort.
An das Kaiserliche Postamt hier.“ Diese mit
Briefen usw. gefüllten Umschläge können entweder
an den Annahme schaltern der hiesigen Postansialten
abgegeben, oder, soweit es der Umfang gestattet, in
die Briefkasten gelegt werden. Einer besonderen
Frankirung der durch den Umschlag gebildeten Ge-
sammtsendung bedarf es nicht. Bei dem hiesigen
Postamte 1 werden die Umschläge geöffnet und die

'

darin gefundenen Briefe in den Nachmittagsstunden
des 31. Dezember und am 1. Januar früh bestellt.

f Meisterjubiläum. Am Sonntag feierte Herr
Büchsenmachermeister Albrecht sein fünfzig¬
jähriges Meisterjubiläum. Schon am Tage vor

.dem Weihnachtsfeste hatte sich eine aus dern Ober¬
meister Herrn Misch sowie den Vorstandsmitgliedern
Herren Levy und Froehlich bestehende Deputation
nach der Wohnung des Jubilars begeben, um diesen
eine Weihnachtsfreude zu bereiten; am Jubeltage,
Vormittags hatten sich als Vertreter des Magistrats
die Herren Oberbürgermeister Knobloch, 'Stadt¬
räthe Franke und Gamm, als Vertreter der Innung
die Herren Obermeister Misch, Vorstandsmit¬
glieder Brandt und Fröhlich, das Ehrenmitglied
Herr Fiebrandt sowie die Herren Büchsenmacher
Niemand und Läufer nach der Wohnung des Jubi¬
lars begeben. Der Herr Oberbürgermeister hielt
eine Ansprache, für welche der Jubilar tief bewegt
dankte. Obermeister Misch dankte den erschienenen
Herren vom Magistrat namens der Innung für ihr
Erscheinen und man verblieb einige Zeit bei ernstem
und heiterem Gespräche beisammen. Abends hatte
die Innung dem Jubilar zu Ehren im Frankeschen
Lokal ein kleines Festessen veranstaltet. Hier hielt
Obermeister Misch die Festrede. Dem Wunsche'des
Jubilars entsprechend wurde hierauf der Choral:
„Nun danket alle Gott“ gesungen. Herr Hand¬
werkskammersekretär Budjuhn, der mit dem Herrn
Dachdeckermeister Friebel als Vertreter der Hand¬
werkskammer erschienen war, hielt sodann unter
Ueberreichung des Ehrenmeisterbriefes eine warm
empfundene Glückwunschansprache, woraus der
Jubilar ergriffen dankte. Man blieb noch Einige
Zeit in froher Gemüthlichkeit beisammen, wobei
noch mehrere Toaste ausgebracht worden so auf
die Jubelfamilie von Herrn Fröhlich, von Herrn
Levy auf die Handelskammer und rpn Herrn
Friebel auf das Handwerk. Zu erwähnen ist noch,
daß die von Herrn Franke gelierten Speisen und
Getränke recht gut waren; auch die Dekoration der
Tafel und des Saales war recht geschmackvoll.

a. Jnowrazlaw, 28. Dezember. (D e r

Sturm) warf auf dem benachbarten Gute Dal-
kowo das Dach von einem Stallgebäude herunter,
wodurch ein 17jähriger Arbeiter schwer verlebt
wurde. Nach einigen Stunden starb der Unglück¬
liche.

Witkowo, 26. Dezember. (Verstorben.)
Der Maurer Bannach aus Klondau wurde am
Morgen todt aufgefunden. Er Hatte den Wochen¬
markt in Mieltschin besucht, sich dort und auf dem
Hermwege stark betrunken, setzte sich dann abends
ermüdet hm und starb.

Schneidemühl, 26. Dezember. (Gatten-
mord.) Der „Ges.“ berichtet: In dem Hause
Jastrowerstraße Nr. 1 Hierselbst wohnt der Arbeiter
Wade, Mann und Frau waren dem Trünke er-

gAen. Vorgestern fand man nun die Frau des
Wrlde mrt durchschnittenem Halse todt in ihrer
Wohnung. Es wurde Selbstmord angenommen
Der Ehemann jedoch stellte sich, von Gewissens-
bchen getrieben, der Polizei und erklärte, daß er
semer Frau mit einem Messer den Hals durch¬
schnitten habe. Wilde wurde verhaftet.
_

Elbing, 28. Dezember. (Hier bog der
Sturm) die Rathhausthurmspitze mit der Wetter¬

fahne zur Seite, so daß ihr Absturz jederzeit er¬
wartet wird und der Platz vor dem Rathhaus ab¬
gesperrt ist. Der Gerüstbau bei der Thurmaus-
befferung dürfte sehr kostspielig werden.

Danzig, 27. Dezember. (S t u r m s ch ä d e n.)
In der Nacht zum Freitag wüthete auch hier ein
heftiger Sturm, der bedeutende. Verheerungen, an¬

gerichtet hat. Zahlreiche Dächer sind abgedeckt und
viele Schaufenster zertrümmert worden. Die Tele-,
Phonverbindung ist nach allen Seiten vollständig ge¬
stört. Aus der Provinz werden zahlreiche schwere
Schäden gemeldet. Aus Zoppot wird 'gemeldet,
daß von dem Hause Südstraße 54 die stabile Ve¬
randa abgerissen und auf das Nebenhaus geworfen
worden ist. Den Fischern sind mehrere Böte in
der Richtung nach Neufahrwasser abgetrieben und
dort zerschlagen worden, wie auch am Zoppoter
Strande vier Böte zertrümmert worden sind. Aus
Gardschau (Kreis Dirschau) meldet man der „Danz.
Ztg.“: Hier sind fast 20 Gehöfte verwüstet, ca.
10 Scheunen sind durch den Sturm entdacht. Das
Haus des Organisten ist fast ganz demolirt. In
Demlin (Kreis Berent) ist die einzige Windmühle
umgeworfen, nachdem der Besitzer dieselbe kaum
3 Minuten vorher verlassen hatte. In Kamerau
(Kreis Berent) sind die Flügel der dorttgen Wind¬
mühle gänzlich zerrissen, dasselbe geschah in Schiwi-
alken (Kreis Dirschau).

Königsberg, 28. Dezember. (Durch den
Sturm umgeworfen) wurde ein Klein-
bahnzug zwischen Konradswalde und Mol¬
sehnen. Beim Umsturz des Zuges wurde, der „Hart.
Ztg.“ zufolge, ein Mädchen aus Powarben getobtes.

Bunte Chronik.
— Nach einer Meldung aus Bachmut (Gou¬

vernement Jekaterinoslaw) entstand in dem Anna-
schacht der Steinkohlengrube „Uspensk“, in der
100 Arbeiter beschäftigt waren, Feuer. Es ret¬
teten sich nur 20 Mann; für die übrigen ist wenig
Hoffnung vorhanden.

— Die Maschinistenkarriere des
N o r d d. Lloyd. Die von dem Nordd/n^en
Lloyd für die Heranbildung der Ingenieure und
Maschinisten der großen transatlantischen Dampfer
seiner Flotte ins Leben gerufene Maschinisten-
Volontärkarriere hat ebenso, wie die Einstellung der
Kadettenschulschiffe des Lloyd in weiten Kreisen leb¬
haftes Interesse gefunden. Durch die vom Lloyd
geschaffenen Wege ist der Zweck des Unternehmens,
sowohl für die Offiziers- wie die Maschmisten-
karriere der Handelsmarine Söhne mit höherer
Schulbildung heranzuziehen und durch eine gründ¬
liche und systematische, sowohl theoretische wie prak¬
tische Ausbildung den stetig gestiegenen Anforder¬
ungen Rechnung zu tragen, erreicht worden. Der
Andrang für beide Zweige war von vornherein,
namentlich aus dem Binnenlande, ein sehr bedeu¬
tender, insbesondere für die Kadettenkarriere, so
daß die Anmeldungen bei Weitem nicht sämmtlich
berücksichtigt werden konnten. Im Ganzen ge¬
langen jährlich vom Lloyd 40 Kadetten- uyd 40
Maschinistenzöglinge zur Einstellung, und zwar
die ersteren ausschließlich im Frühjahr, während die
letzteren sich je zur Hälfte auf das Sommer- und
Wintersemester vertheilen^ In der vor wenigere
Tagen stattgefundenen Aufnahmeprüfung der Ma¬
schinistenvolontäre für den Eintritt zum 15. April
1903 waren etwa 50 Bewerber zur engeren Wahl
zugelassen, von welchen 20 definitiv zur Annahme
gelangten.

~

K. C. Hunger träume. Für den Ein¬
fluß, den der körperliche Zustand des Hungers auf
die Träume ausübt, wissen die kürzlich erschienenen
„Psychischen Studien“ einige interessante Beispiele
anzuführen. Schon Gerstenberg erzählt in seinem
Drama „Ugolino“ von solchen Hungerträumen,
in denen der Schlafende zu essen glaubt und behaup¬
tet, daß die geträumte Sättigung

r
noch über das

Erwachen hinaus wirksam bleibe. Die zwangsmäßig
auftauchende Vorstellung von Nahrungsmitteln und
Vefriebigung des Hungers schildert bekanntlich
Knud Hamsun in seinem Roman „Hunger“. Wey-
gandt, der neuerdings Untersuchungen über die Be¬
einflussungen geistiger Leistungen durch Hungern
angestellt hat, hat die Einwirkung des Hungers
mehrfach bei seinen eigenen Traumvorstellungen be¬
obachten können. Bemerkenswerth ist dabei, daß
der geträumte Hunger wie seine Befriedigung ziem¬
lich treffend den wirklichen körperlichen Reizen ent¬
spricht, während in anderen Sinnes gebieten häufig
beobachtet wird, d^ß der Reiz eine phantastische, oft
auf ganz anderem Sinnesgebiet liegende Vorstellung
hervorruft. Weygandt legte sich am ersten Hunger¬
versuchstag nachmittags auf ein Ruhebett und
schlief ein, nachdem er in Turgenjew noch von

einem Mädchen mit „blonden Flechten“ gelesen
hatte; im Traum wurden diese zu langen blonden
Locken und diese wiederum zu Maccaroni und
Nudeln von verschiedener Dicke und von ähnlicher
hellorange Farbe, wie sie bei italienischer Zubereit¬
ung üblich ist. Er träumte weiter, daß er den gan¬
zen Porzellanteller mit Maccaroni mit einem Löffel
hastig leer aß. Bei einem späteren Hungerversuch
mit breitägiger Nahrungsenthaltung träumte er

in der Nacht, er verzehre ein großes Butterbrot,
das ihm ausgezeichnet schmeckte. Dann aber fiel

ihm plötzlich ein, daß er auf diese Weise den Hunger¬
versuch störe, und er empfand heftige Reue. Trotz¬
dem träumte er noch zweimal in derselben Nacht
von großem Appßiit und einem einladenden Essen.
Demnach spielen also die körperlichen Reize im
schlafenden Zustande eine so wirksame Rolle, daß
durch die Hungerempfindung die Traumvorstellung
der Befriedigung jenes Bedürfnisses geweckt wird.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 29. Dezember. Der zweite Kassen¬

beamte der Potsdamer Filiale der Nationalbank für
Deuffchland, Heyde, kam Sonnabend nicht, wie er¬

wartet, von seinem Urlaub zurück. Die angestellte
Untersuchung ergab, daß für 95 000 Mk. Werth-
papiere fehlen.

Belgrad, 29. Dezember. Der König hat dem
Grafen Lamsdorff, welcher den höchsten serbischen
Orden bereits besitzt, sein Bildniß in kunstvollem
Rahmen geschenkt.

Petersburg, 29. Dezember. In Bijsk im
Gouvernement Tomsk wurde gestern ein 23 Se¬
kunden dauerndes wellenförmiges Erd¬
beben verspürt.

Syrakus, 29. Dezember. Heute Abend wurde

hier ein starkes wellenförmiges Erd¬
beben verspürt, welchem ein unterirdisches Getöse
voranging.

Tanger, 29. Dezember. (Agence Havas.) Die
marokkanische Behörde versichert, daß die Gerüchts
von einer großen Niederlage der Truppen des .Sul¬
tans übertrieben seien. Richtig sei es, daß ein Theil
der Truppen Osmans sich den Führern der Auf¬
ständischen angeschlossen habe, und daß darauf die
Truppen des Sultans bis nach Fez zurückgetrieben
worden seien.

Madrid, 29. Dezember, Nach einer Depesche
des „Jmparcial“ aus Tanger sollen die Verluste
der Truppen des Sultans bei dem letzten Zu¬
sammenstoß mit den Aufständischen 2000 Todte und
Verwundete betragen.

London, 29. Dezember. Der „Standard“
meldet aus ShanAai: Iuantschikai hat einen von
der Regierung gutgeheißenen Plan entworfen zur
Errichtung eines Verkehrsdepartements nach japa¬
nischem Muster, das mit der Oberaufsicht über den
ganzen Postdienst in China betraut werden soll.
Gestern wurde der Grundstein zu dem neuen
deutschen Postamt in Shanghai gelegt.

London, 29. Dezember. Ein Korrespondent
der „Times“, der zu Pferde die Nachricht von der
Niederlage des Sultans nach Tanger
brachte, telegraphirt: Die Stadt Fez ist wegen ihrer
Lage, Mangel an Vorräthen und des baufälligen
Zustandes der Mauern für länger als einige Tage
nicht zu halten. Die Einwohnerschaft der Stadt
wird nur so lange loyal bleiben, als der Sultan sie
schützen und ernähren kann. In wenigen Tagen
wird Nahrungsnoth eintreten. Die Straße von
Fez ist für jetzt noch offen und sicher, aber das
Prestige des Prätendenten wird eine mächtige För¬
derung erfahren. Die jetzt noch loyalen Stämme
werden sich seiner Sache zuwenden. Wenn der Sul¬
tan entkommt, oder die Stadt zu halten vermag,
so wird ihn der Süden unterstützen, in welchem Falle
ein Bürgerkrieg unvermeidlich ist. Thatsächlich ist
die ganze Armee des Sultans geschlagen und in Fez
verhältnißmäßig wenig Truppen zurückgelassen
worden.

Madrid, 29. Dezember. (Havasmeldung.)
Infolge der E r e i g n i s s e i n M a r o k k o haben
die Minister des Aeußeren, des Krieges und der
Marine eine Besprechung mit dem Ministerpräsiden-
ten gehabt über Maßnahmen, welche gegenwärtig
bei der kritischen Lage zu ergreifen seien. Es wer¬
den Instruktionen an die Botschafter von London
und Paris abgesandt werden. Die Minister des
Krieges und der Marine werden sich über die Ver¬
keilung der Land- und Seestreitkräfte, welche er¬

forderlich sein könnten, schlüssig zu machen.
Düsseldorf, 29. Dezember. Der Regierungs¬

präsident von Holleuffer, der an der Influ¬
enza erkrankt war, ist gestern früh infolge von
Herzlähmung g e st o r b e n.

Petersburg, 28. Dezember. Das Kaiser-
p a a r empfing heute während der Galavorstellung
im kaiserlichen Theater den General von Schwarz-
koppen und die zur Jubelfeier des Pagenkorps hier¬
her entsandten preußischen Kadetten.

Durban, 28. Dezember. Chamberlain ist
heute Nachmittag nach Pietermaritzburg abgereist;
eine große Volksmenge brachte ihm bei der Abfahrt
lebhafte Huldigungen dar. Während eines gestern
Abend zu Ehren des Ministers gegebenen Fest¬
mahls verlangte die Volksmenge stürmisch das Er¬
scheinen des Ministers. Chamberlain hielt darauf
vom Balkon des Hotels eine Ansprache, in welcher
er betonte, welches große Interesse das Mutterland
an seinen Kolonieen nehme; er forderte zugleich die
Kolonieen auf, sich ihrer Pflichten gegenüber dem
Reiche bewußt zu sein, welches auf der Grund¬
lage gegenseitiger Hülfeleistuna errichtet fei

Bekanntmachung.
Dienstag, d. 30. Dezbr. er.,

nachm. 2 Uhr, werde ich Hivpei-
ftraste 18/19 zwangsweise

y4 ßoiipn nuten Stof
gegen baare Zahlung öffentlich
versteigern. (159
Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dczbr.'cr.,

^Ä?0A.^Ühr, werde ich Hier¬
selbst Frscherffraße 3

5 versch. schöne Wandbil-
ber — em Oelgemälde einge¬
rahmt — und einen Bilder¬
rahmen

zwangsweise versteigern. oan)
Maversherger,Gerichtsvollzieher.
In kleines Saus

gesucht. Offerten u. W. G. 195
nimmt d. Gschst. d. Z. entgegen.

Stti6 eein.$ttiijitttf$.fiiiifeit.
Gfl.Off. nt Ang.d.Größeu.d.Pr.
u. U. V. 187 a. d. G. d. Z. erb.

Erstes
Bromberg.
legten*

Rosa Dachs,
Bahnhofftr. Nr. 15.

Vordrucke
zn

Stenkrerklürililgell
empfiehlt

Gruenanersche Buchdruckerei
Otto Grunwald.

Cello,
gebraucht, gut erhaltenen kaufen
gesucht. Offerten mit Preis unter
0. P. 11 q. d. Geschst. d. Z. erb.

Einen ILvrSlirxffchen

dfassnete*,
zweipferdig, verkauft billig (51

Julius Käst, Maschinenfabrik,
Thornerstraße 56.

Ei« KeschestSrtPsttorittm,
stark und gut erhalten, sowie

einen Flrischermegen
verkauft billig (51
Karl Feyerabend, Töpferstr. 3.

Sicher und schmerzlos wirkt
das echteRadlauer’scheHühner-
augenmittel, d. i. 10 Gr. 25 proc.
Salicylcollodium mit 5 Centigr.
Hanfextract. Fl. 60 Pf. Nur
echt mit der Firma Kronen¬
apotheke, Berlin. Depot in den
meisten Apoth. u. Drogerien.

Feldstr. 18 sind Wohnnngen
von 2 Stuben, Küche und Zu¬
behör zu vermiethen. (51

Schleinitzst. 18 herrsch. Wohn,
v. 5Zimm. u. viel Zub. Mittel-
ftr. 14 u. Schwedenbergst.166
freundl.Wohn. v. 1,2 u. 3 Zimm. u.

Zub. v. gl. zu vermiethen. Näh. b.
C. Andres, Schwedenbergstr. 106,1.

1 Wohn. 3 Zimmer u. Küche
zu vermiethen. Brunnenstraße 15.

2 Zimmer, Küche,
' sogleich zu verm.
Albertftraße 7.

Zimmern. Mel^l
2236) Waisenhausftr. 8.

An tltg. gr. MObl. Zimmer
vom 1. Januar zu vermiethen b.

M. Dettmer, Bärenstr. 4.

Nach Schluß der Redaktion.
Paris, 29. Dezember. Heute früh 7% Uhr •

traf die Familie H u m b e r t hier auf dem Bahn-
Hof der Gürtelbahn ein. Die Gefangenen verließen >

den Waggon und wurden, von zwei Polizeikom¬
missaren eskortirt, in zwei Wagen, die Männer von
den Frauen getrennt, von der Sicherheitspolizei
nach der Conciergerie gebracht, wo sie um 8 Uhr otfc
langten.

Berlin, 29. Dezember. Die National«
bank für Deutschland theilt mit, daß der zweite
Vorsitzende der Bankfiliale in Düsseldorf, Heyde,
Unterschlagungen begangen hat. Die un¬

terschlagene Summe beträgt 94 600 Mark in
Werthpapieren aus der Kouponkasse. Heyde ist seit
1889 im Dienst der Bank. Eine strafrechtliche Ver¬
folgung des Flüchtigen ist eingeleitet. Es wird ber*
muthet, daß der Flüchtige sich im Besitz eines großen
Theiles der Werthpapiere befindet.

Wien, 29. Dezember. Die „Neue Freie Presse“
meldet: Die Verhandlungen der deutsch-tschechischen
Verständigungskonferenz werden am 3. Januar
n. I. erfolgen. Heute Vormittag findet zwischen
den Ibeiden Ministerpräsidenten die Entscheidungs-
schlußkonfeEz über die Ausgleichsfrage statt.

Kiel, 29. Dezember. Der bisherige Kommas
baut des Linienschiffes „Wittelsbach“ Wallmann
ist zur Verfügung des Chefs des ersten Geschwaders
gestellt und der bisherige Kommandeur der ersten
Werftdivision Kapitän zur See Stein zum Kom?
Mandanten der „Wittelsbach“ ernannt worden.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 29. Dezember. Amtl. Handelskammer¬

bericht. Weizen 144—148 M.— Roggen je nach Qualität
116—122 M. — Gerste nach Qualität 116—122 M.
Vrauwaare 125—133 M. — Erbsen: Futterwaare 125 bis
140 M., Kochwaare 150—170 M. — Hafer 120—132 M

Wasferstände.

■§ Pegel
zu

Wasser st ände Ge—
Ge¬

i Tag m Tag m gen
m

fallen
m

Weichsel.
i Warschau.... 26. 12. 1,32 27. 12. 1,37 0,05 —

2 Zakroszym . . . 23. 12. 0,70 24. 12. 0,68 — 0,02
3 Thorn .... 26. 12. 0,94 27. 12. 0,98 10,04 —

4 Brahemünde . . 28. 12. 3,18 29. 12. 3,22 0,04 —i

Br ahe.
5,34
1,78

5,36
1,76

5 Bromberg ^'-Pegel 28.112. 20.112. 0,02
0,02

™ Go p losee.
Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl^/P-gel
27.|12. 2,04 28.112. 2,04 — -

7
28.
28.

12.
12.

3,75
1,59

29.
29.

12.
12.

3,77
1,60

0,02
0,01

—

8 Bartschin.... 28. 12. 1,28 29. 12. 1,30 0,02 —

9 12. Grom. Schleuse 28. 12. 0,56 29. 12. 0,60 0,04
10 Weißenhöhe . . 28. 12. 2,28 29. 12. 0,34 0,06 —

13 Usch. ..... 23. 12. 0,84 21. 12. 0,78 — 0,06
12 Czarnikau . . . 23. 12. 0,95 24. 12. 0,93 — 0,02
13 Ftlehne .... 23. 12. 1,30 24. 12. 1,92 — 0,01

Börsendepeschen.(Nachdruck
verboten.)

Berlin, 29. Dezember, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Disk. Komm.
Deutsche Bank
Oesterr.Kredit.
Lombarden

Tendenz: fest

Magdeburg, 29. Dezember angekommen 3 Uhr 20 Min.

27. 29. Kurs vom
Laurahütte
Mar.-Mlawka

27.
209,55

71,25

29.
211,25

71,25
189,90 189,90 Ostpr.Südbahn —,— 78.75
211,90 212,50 Italiener 4%

'

—

—,—

1213,25!
16,60

216,40 Ruff. Not. —,— 99,80
16,50 Ruff. Anl.

Kornzucker von 92% Nend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Reno.
Tendenz: geschäftslos

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade in. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

24.

8,95—9,15
7,10—7,40

29,85
29,60 ,

29,10

29.

29,85
29,60
29,10
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Mint, uteritr.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs»
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten.
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom¬
berg in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Otto Grunwald, Wilhelmftraße 20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, bei E b b e ck e,
Bärenstraße 8, G. A b i ch t, Danzigerstr. 1, W. Johnes
Buchhandlung (H. S ch r o e t e r), Danzigerstraße 14 und
E. Hecht. Danüaerstraße 9.

An gnt möbl. Zimmer
mit auch ohne Pension zu berat.
51) Johannisftraße 1, I.

Ein möbl. Zimmer zu ver¬
miethen. Burgstr. 28 a. Fischmarkt.

Zwei zusammenh. fein möbl.
Zimmer vom 1. Januar zu ver¬
miethen. Rinkauerstr. 66, II.

Mbl.Z.f.l0Ka.m.P.Schwdnst.3,II.

Miieider
auf 272-3 Monate zur Aushülfe
gesucht. Off. unter X. Y. 36
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Unnerheirnteten Pnstillon
sucht von sofort (51

Browberger Posthalterei.

Diener
für kranken Herrn gesucht
51) Hofftraße 5, I rechts.

iin Hausdiener,
welcher im Restaurationsgeschäft
bewandert ist, wird sofort verl.

Patzens Etablissement.

in krustiger LuHnrsche
von sofort gesucht (51

Danzigerstr. 136, Kontor.

I.Rulk-n.Tuillenurbeiterin
von sofort gesucht.

Tj, Stampebl, Gammstr. 26.

Gesunde Amme
für 7 Wochen altes Kind sucht

Schmidt, Biktoriastr. 7a.

Mehrere Mädchen
finden dauernde Beschäftigung.

Lesser Ascher,
Mechanische Weberei,

Danzigerstraße 61.

Ein junges, kräftiges Auf¬
wartemädchen wird s. d. ganzen
Tag verlangt. Zu erfragen
Danzigerstr. 4, i. Uhrengeschäft.

Sauberes Aufwartemädche»
gesucht Lorwerkstr. 6, II l.

Auswärterin
verlangt Neuer Markt 9, Part. r.

Aufwärterin
für die Vorlnittagsstunden gesucht.

P. Rössiger, Danzigerstr. 53.

Eine saub. Aufwärterin verl.
E. Schwalbe, Rinkauerstr. 22.

Empf. Kinderfr. u. Mädchen f.
Alles nt. gut. Zeugn. v. 1. Jan. 03.

Frau B. Zimmermann,
Gesindevermietherin, Frdrchstr. 29.

Kräft. Amme, Wirthin, Köchin,
Stuben-, Haus- u. Kindermädch.
w. n. Fr. Hulda Gehrke, Stellen¬
vermittlerin, Bahnhofftr. 15. —

Stellensuch, erh. Stell, b. hoh.Lohn.
Empfehle Mädchen v. außer¬

halb m. guten Zeugn. p. 1. Jan.
Marie Orlowska, Gefinde-Ver-
mietherin, Bahnhofftr.90, Hof r.pt.
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> neben Hotel Lengning.
11 ®

Juwelier AlÖCft SchsOCtCfj Bromberg,
57. Friedriclistrasse 57.

empfiehlt seine STenheiten in grösster Auswahl in

s Es-neben Hötel Lengning. g-L -

“§ |
Juwelen, Uhren, Gold-, Silber» und Allenicie “Waaren.

Bekanntmachung. Wir ninfieit |itrÖntfi besannt, -H alle bisher 11110 =

ficttefften Frcisahrtkarten imii sonstigen Scheine, Me
zur freien Benutzung der Strntzeubntzn berechtigen, am

31. Dezember 1902 ihre Willigkeit verlieren.
Br 0 mberg , den 23. Dezember 1902. (49

Allgemeine Fokal- und Straßenbahn-Gesellschaft
Betriebsverwaltung Bromberg.

Die Stadtsparkasse
in Bromberg (am Friedrichs-

Platz) zahlt für

Spareinlagen
bis 150 M. 4° o, für höhere Be¬
träge 372% Zinsen.

Sie gewährt Hypotheken-Dar-
ilehne 8it 4% Zinsen.

Vom 1. Januar 1903 ist der
Lombardzinsfuß bei Hinterlegung
von Hypotheken auf 47j°/o, von

Effekten auf 4% herabgesetzt.
Kassenständen von 8%-— 1 und

872 5 Uhr. (373

Der Magistrat,
Sparkassen - Kuratorium.

Jeschke.

^Königliche Oberförfterei
Bartelsee.

Im Quartal 1903 finden
in Bromberg, Thornerstr. 58,
in Roepke’s Hotel Holzver-
kaufstermine statt, beginnend
vormittags 9 Uhr, am 12. und
26. Januar, 9. und 23. Februar,
9. und 23. März. (51

Am 30. Dezember 1903,
9 Uhr vormittags findet aus dem

Hofe des Garnisonlazareths Ver¬
kauf ausgesonderter Geräthe, alter
Metalle (Eisen 2 C.) Lumpen, Leder,
Gummi, Baustoffe 2 c. statt, wozu
Kauflustige eingeladen werden.

Die Bedingungen werden vor
dem Verkauf bekannt gegeben.
Garnisonlazareth Bromberg.

Konknrsmasten-Berkans.
Am Dienstag, 30. Dezember,

vorm. 10 Uhr,
werden auf dem Bahnhof in
Rakel folgende, zur Ad. Äel-
horn'schen Konkursmasse ge¬
hörigen Sachen meistbietend ver¬

kauft werden: (114
circa 350 Fl. Wein, als

Rheinwein, Moselwein, Roth¬
wein, Schaumwein. Steinwein,
Portwein, Sherry. Ferner:
Zigarren, Zigaretten, Liköre,
Biergläser, Schnapsgläser, etwa
500 leere Flaschen, 24 Dtzd.
Porzellan - Deller, Schüsseln,
Saucieren, Tassen, Tischdecken,
Gartenstühle, Gartentische, Gar¬
tenbänke, eis. Beeteinsaffungen,
1 Kolonade, 1 Tontisch mit
Marmorplatte und Aufsatz,
die Gaslampen im Garten,
1 Bierapparat mit 6 Zapf¬
stellen, 1 englische Dreh-
rolle u. a. m.

Rakel, den 24. Dezember 1902.
Oskar Bauer,

Konkursverwalter d. Gelhorn'schen
Konkursmasse.

Ich habe mein

Tuch- uni) Restegeschiist
von der Boiestr. 8

nach

ponperlirttle 47a
vis-ä-vis Elysium

verlegt

Bertha Hartwig.
Damen

Frifir Salon
Ninkanerstr. 10, patt,

au fflartha Baganz,8r
Ablbonnement in u. außer dem Hanse.
Annahme sämmtl. Haararbeiten.

aupttreffer 500 000 Mk.
>er einem seit 1900 bestehendenI'

Privat-Lavs-Verein
als Mitglied beizutreten wünscht,
verlange Statuten. — Große
Gewinn-Chancen. Hermann
Westeroth, Magdeburg.

teid

GeivGene Turbinen
werden int Rahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Reit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. Girnatis,
Bahnhofsttaße Nr. 90, 3 Tr.

Ich tiupftljle sehr yyeiswe<?tl?

fflerbrl
und

Plllßkrlvallren
A. Schmeling Nacht

Vahnhsfstv 5. (49|

GOOOOOOOQOOOO
0 Ans her 6. Ad lobt 'scheu Konkursmasse CI

werden die

0
0
o
o
o

^ w Danzigerstr. 9 vis-ä-vis Hotel Adler. mjß
ooooooooooooo

Bilder
(gerahmt und uugcrahmt),

sowie andere Kunstgegenstände A
nach wie vor

$u Spsttpveiseu O
verkauft im M M

IU«vlLt-s»°''Ausvcrka«fslokal

Ziehung am 15. Januar 1903.

Badische

XIJPferde-Lotferle
5063 Gewinne. Gesammtw. Mark

100000
darunter

1 ä 15000,10000,5000, 3000,
2000, 5 ä 1000, 50 ä 600 SV!, etc.

Der Verkauf der Gew. ist mit 70% garant.
I nfiepal M n = 10 M., Porto u. Liste 20Pf. empfiehlt u. versendet
bUUeCd I Hl» gegen Coupons, Briefmarken oder unter Nachnahme

BERLIN W.,
Unter d. Linden 3.Carl Heiittz©,

_ _
Total-Ausverkauf

w*e gen Ausgabe d. Geschäftes.
Zum Verkauf kommt clas ganze Waarenlager, be¬
stehend in modernen Pelzwaaren, wie Muffen,
Colliers etc., sowie Hüte, Mützen, Wäsche, Cravatten |
etc. etc. zu fabelhaft billigen Preisen.

Hedwig Plischke, Balmhofstr. 91.

ff Neujahrs- ^Jf Gratulationskarten 1
grosse Auswahl neue Muster mj

empfiehlt HB

W Gruenauersche Bachdruckerei
Otto Grnnwald. Jttr

ttür v«tt ftutitf» fit»«*
in garantirt gesunder Waare:

Hafer . . . ä Mk. 6.50- 6.75 Häcksel von Richtstroh ä Mk. 2.40

Roggenschrot, grob u. fein 6.60; do. - Krumm - - - 2.00

Erbsenschrot
Fnttererbsen
Futterweizen
Futtergerste

- * 7.50
- 7.00-7.40
, - 7.50
- - 6.60

Streustroh
Leinkuchen
Roggenkleie
Weizenkleie

zu
Tagespreisen

(36sämmtlich pro 50 kg.
Bei Entnahme größerer Posten entsprechend billiger.

Proben stehen auf Wunsch zu Diensten.

Spagat <& Co. — Telephon Nr. 52.

Den Best meiner Confection
bestehend aus (49

Paletots, Abendmänteln, Jackets,
Baekfisehmänteln

gebe zu jedem annehmbaren Preise ah.

Ernst Strelow, Danzigerstr. 1.

Feinste beste Marke

H J. Peters«,Nachfolger& GO..

KÖLN
Tafelliqueure

Cognac
etc. — etc.

empfehlen billigst I A. Lemke, Elisabethstrasse 47.
A. Buzalla, Rmkauerstrase 32. | I*. 4-Otz, Danzigerstrasse 38.
J. Gehr, Danzißerstrasse 16/17. Emil Maznr, Delicatessen - Handlung.
W. Hlldeulbrimdt, Bahnhofstrassee 3. I P. Wedell, Elisabethstrasse 27.

Vertreter für Broniherg Emil Lincke. (114

lusdiuttle
Ottingrer, Thornerstr. 5, Hof.

Geschiistsgnmdstöck
für Materialisten, in guter Lage,
bei 10-12 000 Mk. Anzahlg. zu
verk. Briefl. Meld. u. Nr. 3991
a. d. Geselligen in Graudeuz erb-

Bauplätze!!!
Verkaufe meine in bester Lage

der Stadt belegeueu Bauplätze,
Dauziger- u. Johaumsstr. - Ecke
und Verl. Gymnasialstraße. (100

Ed. Schulz, Elysium.

§ Meyer’s Konversation^
1 krxikon, 3 Aufl., fast wie neu, s
Z16 Bände kompl. für 20 Mk.
»zu haben Mittelstr. 54, II.j

läse M

Feinste Mellipenre:
Anisette, Curacjao,

Crime de Cacao, Crime de Cafe
etc. etc.

Pflnseh-Essenzen
von Portwein, Rum und Ar-ac, Kaiser-

Punsch und Reichs-Punsch.

Ärae de Batavia
(vorzügl. Qualitäten),

diverse Rum und Cognac der in

ganz Deutschland berühmten
Firma H. J. Peters & Cie.

Nachflg., C ö 1 n a. Rh.
Ausführliche Preislisten auf Wunsch franko.

Emmericher Waaren-Expeditioi
Bromberg, Wilhelmstrasse Nr. 15,

gegenüber dem Stadttheater.

ff.Pnnsch-Cstenzen
Rum
Arne
Cognac

offerirt Heinrich Huhn,
5 Bahnhofstr. 5.

2208) Fernsprecher Nr. 631.

Ater Mittagstisch
für Herren besserer Stände

Elisabethstraße 48, II, r.

von

Bis zu 60%
Brennstoff - Ersparniss

c»V

gegen Dampf mit

k<>e*%.

DeutzerSanggas-Motnren-Anlaaen
4 bis 1200 PS.

Brennstoffkostei pro eff. Pferdestifle: % MM.
Hunderte im Betrieb.

BitiStUr“

> I Monteure am Platze.

Alle Arten Deutzer Motoren,
auch eine Sauggasanlage in uns. Lokale zu besichtigen.
(Äasmotoren-Fabrik Deutz

Zweigniederlassung Breslau “V, Gartenstr. 3.
Nähere Auskunft ertheilt auch : H. Krause, Maschinen¬

fabrik, Bromberg, Wilhelmstrasse 35c.

Für Freunde und Kenner

Rhein. Rothlvein
sowie für Kranke, Bleichsüchtige und
Blutarme sind folgende Marken

hervorr. geeign.
1900Finj.DurguiiderNr.I59Pf.l ^

-e

1900s in?.piiiöimber „ II60
1900Datteiiberger 80 ,, J *

r2

Nur eigenes Produkt und
Originalgewächse.

In Fässern von ca. 30 Ltr. Inh.
an 8 Pfg. mehr pro Ltr. empfehlen

Hans Oehmen & Co.,
Weingut Linz a. Rhein.

Garant. Zurücku. auf uns. Kosten.

Von eigenem Getreide geschrotet

v«iauf-Raggea-».Gemenge-
fJUnt ä Ctr. 6,50 Mk., feines
lujriU Häcksel ä Ctr. 2 Mk.

Klatt, Wilhelmstraße 36 a.

Frauen und Mädchen
erhalten prächtiges, üppiges
Haar durch (190

Hollup’s
Haarkräuterfett.

Fabv.M.Hollup, Stuttgart.
In Bromberg bei W. Heyde-
mann, Droguerie,Danzigerstr. 7.

100 Neyjührskllrten
ttiiü 100 Cöilverts

die Karten mit Neujahrsglück¬
wünschen und Namens-Uuterdruck

für nur 1,10 Mark

beiC.Jnnga.BaljnlioflMS.
Elegante Schlitten

zu Spazierfahrten
empfiehlt

F. Wodtke,
Luxus- und Reisesuhrgeschäft.

Nhkunlntismns,
Reißen, Gicht. Asthma u. s. w.

verschwindet durch Tragen meiner
elektrisch präparirt. Katzenfelle.

Preisgekrönt! Preisgekrönt!
Aerztlich empfohlen. “HMW

Paul l alle, Bromberg,
Gr. Bergstraße 11/12.

Niederlage bei:
Semmi Schreiber, NeuePfarrst.6.
Rohstoff-Genossenschaft, - - 14.
Emil Müller, Posenerstraße 27,

Schlittschuhe u. a. Art. Felle
verk. billig Crohn, Kornmarktst. 8.

In der neuen städt. Schlachtan¬
lage veterinär unters. Noßsleisch
zu bah. a. d. Kugel p. Pfd. 20 Pf.

Central-Noßschlächterei
Bahnhofstr. 71.

zvhnerangen
Berhärtnngen, eingewachsene
Nägel pp. entferne ich gründ¬
lich, schmerzlos u. schnell, nach
einer zahlreich, auch b)it vielen

Aerzten anerkannt., durchaus Harm
losen Methode.— Atteste hiesiger

Operirter sind vorhanden.

Bnstav Otto, litt

1 gebt. Billard
mit allem Zubehör billig zu ver¬

kaufen. Abzahlung gestattet.
0. Lehming, Kornmarktstr. 2.

Stühle verk.Crohn,Kornmarktst8.
9iiÄte9 P
unt. Garantie gea. Kaffe Mk. 460 z.
verk. Off. u. Z. 300 a. d. Gst. d.Ztg.

THieriirztliche Fnsirnmentr
sind zu verkaufen bei (50
8chwanefeldt,KreistHierarzta.D.

in neues Knnsslbrett
billig zu verkaufen. (2211

Brenkenhöserstraße 5.
Auch werd. Möbel fallt), aufpolirt.

Ein neues Klavier
für fremde Rechnung

zum Fabrik-Preis 460 Mark
zu verkaufen. Näh. H. Albrecht,
Bahnhofstraße 89, 1 Treppe.

2 schwere frischmilch. Kühe
stehen z. Verkauf Sedanstr. 26.

MSiira., We-Eb,^
Off. m. Preisana. mit. No. 1001
an d. Geschästsst. d. Ztg. (2218

Kornmarktstr. 5
Laden, Komt., m. u. o. Wohn,
r. jed. Pr. zu verm. (422

MMt4 U

ist die Wohnung des Herrn
Dr. Graeupner. 4 Stuben, Küche
u. Zubehör, p. 1. April 1903 zu
verm. — Besichtigung: 1—3 Uhr.
284) ?arl Pauls.

Suche zu Neujahr für meinen
12jährigen Sohn, welcher das
Gymnasium besucht, (i41

in einer guten Familie. Gcfl.
Offerten unter F. E. an die
Geschäftsstelle d. Zeitung erbeten.

I
Privat-Kapitalisten!

Leset die „Neue BörsenBörsen¬
zeitung44

. Probenummern

grat. u. frc. dch. d.Expecl.
BerlinSW.,Zimmerst IGO.

Reeller Tausch!
Berliner vornehmes, hoch¬

rentables neues

mit Vorgarten, feinste Gegend
(22 000 Mk. Miethe), ist gegen
answärt. Objekt (Villa, Landgut,
Terrain 2C.) zu vertauschen oder
zu verkaufen. Off. unt. G. 25
an die Geschäftsst. d Ztg. (141

r——“ia Vor dem Einzäumen i
1 wärmt das Gebiß für W

die Pferde!
i Sorgt für die Zugthiere I

durch Decken u. Unter- I
lagen!

B Sorgt für warme Ställe |
und zugfreie Hunde I
Hütten!

1 Erbarmt euch der armen m

Kettenhunde!
8 Gedenktderhungernden 1

ffl Vögel!

Dmthttiistr 11, L Etage.
Wohnung, 4 Zimm., Zubehör,
Gaseinr. u. Garten zu vermieth.

KasMiigea v. 3 ii. 2 Zm.
in d. Krorrerftr. z. verm. Anfr.
274) Mittelstrafie 41.

3 ii. i Mmrige SSolnnng,
Balkon, mit allem Komfort der
Neuzeit eingerichtet, Versetzungs-
Halber sofort zu vermiethen. Zu
erfr. Schlenseuau, Kirchenstr. 7.

Wohn., 4 Zim. u. Zub., zu
verm. Ninkauerstr. 32. Naujack.
Wohnung, Hippelstraße 16.
Entree, 4 heizb^ Zimm., Küche,
Speiset., Mädcheuk. Gas, Gärtch.,
Zubeb., sof. i. ruh. Hause z. verm.

3 Zimmer, Küche 'M
Bahnhofstraße 98, 2- Etage.

Friednchgpl.ll eine Familieu-
wohnung z. v.

Kl. lolin. äLl b
-

erm -- (2?l7
Friedrichspl.2.

Stube n. Zabels.
Thornerstr. 5, Hos, b. Ottmger.

1 Zimmer sep.. 1 Speicher
zu vermiethen Posenerstraß e 5.

Suche z. 1. Januar evtl, später

ein elegant ntüM. Zimmer
evtl m. Kabinet. Off. unter
B. A. 451 an d. Gschst. d. Ztg.

G.möbl. Zimmer
Kost sogl. od. 1. Januar in der
Altstadt z. verm. Preis 60 Mk.
Zu erfr. in d. Geschäftsst. d.Ztg.

2möbl. Zimmer
mit sep. Eingang von sofort
zu verm. Töpserftr. 14, Part.

Ein sein möbl. Zimmer,
in d r Nähe des Landgerichts,Post,
Seminars gelegen, zu vermiethen
Gr.Bergstr.l2,p.,nahed.Kornm.

1 frenndl. möbl. Zimmer
zu ver miethen Hempelstr. 15a.

Hierzu eine Beilage.
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Gftöeutsehe Presse.
Bromberg/Dienstag, 30. Dezember 1902.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 29. Dezember.

* Bildungsstätten für die Provinz Posen im

preußischen Etat. Den „Berliner Politischen Nach¬

richten“ zufolge enthält der preußische Staatshaus¬

halts-Etat für 1903 die erste Rate der auf 900 000

Mark veranschlagten einmaligen Ausgaben für die

Errichtung eines .landwirthschaftlichen
Instituts in Bromberg, zu welchem die

Stadt das Gelände hergiebt. Ferner werden im

Ordinarium die Mittel für die Unterhaltung einer

Akademie bereitgestellt, die in Verbindung mit

den in P o s e n bereits ins Leben gerufenen wissen¬
schaftlichen Instituten errichtet werden und ein

Mittelpunkt des geistigen Lebens des Deutschthums
in der Provinz Posen werden soll.

a Stadttheater. Einer löblichen Sitte folgend,
hatte das Stadttheater zum ersten Feiertage ein

ernstes Stück angesetzt, Anzengrubers unvergäng¬
liches „Viertes Gebot“, ein Muster- und Meister-
stück auf dem Gebiete des Volksstückes. Der ^Dichter
hat sich lange mit dem gewaltigen Stoffe getragen:
das abgeschlossene Werk stammt aus dem Jahre
1877, aber schon 1864 beschäftigte ihn das Thema,
wie wir aus einem feiner Briefe wissen. So ist das

Werk in allmählichem Werden gereift, so ist es, aus
dem Geist eines Dichters herausgeboren, ein in

seiner Art klassisches Werk geworden. Die ursvrüng-
liche Idee des Stückes liegt in folgenden Worten
des Dichters vor: „Das Stück behandelt das Thema
der Verziehung, des üblen Beispiels der Eltern,
daraus resultirend die Unmöglichkeit des: Ehre
Vater und Mutter.“ Diese ursprüngliche Idee
sollte an zwei sich gegenüberstehenden Familien, den

liederlichen Schalanters und den tüchtigen Schöns
gezeigt werden, doch ist im Verlauf der Arbeit noch
eine dritte Gruppe hinzugefügt worden, die Familie
Hutterer und den Stolzenthaler umfassend. Da¬
durch hat die Idee an allgemeiner Giltigkeit stark
gewonnen, indem der Dichter auf diese Weise die
Kreise, die sich die „besseren“ nennen lassen, mit in
sein Werk hineinzieht und auch an ihnen zeigt, mk
Eltern an ihren Kindern sündigen können. Thun
es jene aus Thorheit, Schwäche und Leichtsinn, so
thun es diese in ihrer scheinbaren Ueberlegenheit
und ihrem rein materiellen Streben. So richtet
sich nach dem Willen des Dichters an alle Eltern
ohne Ausnahme das furchtbare Abschiedswort Mar¬
tin Schalanters an den Pfarrer, nicht nur die
Kinder zu lehren, daß sie Vater und Mutter ehren
sollen, sondern auch den Eltern zu weisen, daß sie
darnach sein sollen. Alle Gestalten des Stückes find
echt und wahr, aus dem Leben gegriffen, wahr bis
in kleine, nebensächliche Züge hinein, die sich sozu¬
sagen im Vorübergehen öffenbaren. Sind die
Schalanters echt, die zu Dutzenden allenthalben zu
finden sind, so sind es die Schönschen und die Hut-
tererschen nicht minder; sie alle, aus verschiedenen
Lebenssphären entnommen, tragen jedes in seiner
Art, wie sie der Dichter erfaßt hat, dazu bei, ein
Bild wirklichen Lebens vor uns erstehen zu lassen,
das sich Zug um Zug aus sich selbst heraus erbaut
und dessen furchtbare Tragik sich naturgemäß aus
den Charakteren entwickelt. Eine Fülle feiner Züge
findet sich in dem Werke unaufdringlich und doch
eindringlich, und wie oft genügt ein Satz, ja fast
ein Wort, um einen wichtigen Charakterzug zu
offenbaren. Man denke dabei nur an Gestalten wie
die Mutter Schön mit ihrem rührenden „So sterben
rrter halt nit!“ und vor allem an die alte Groß¬
mutter Herwig, der der Dichter wohl absichtlich den
Familiennamen seiner Mutter gegeben hat. die zu¬
letzt noch als die einzige dem armen Schächer den
letztenSonnenstrahl mitgiebt auf den dunkelsten aller
Wege. — Bei der Darstellung, welche sich des
Werkes würdig erwies, stand das weibliche Element
im Vordergründe, und hier wieder als weitaus
beste Leistung Frl. Haxden mit der greisen Herwig.
Recht gut charakterisirten auch die Damen Wiist,
Debicke, Gratz (Mutter Schön) und Conti. Die
besten Leistungen unter den Herren waren Scha-
lanter Vater (Prall) und Sohn (Nesselträger),
neben denen noch die Herren Baumeister (Rob.
Frey), Ernst (Hutterer), Röntz (Johann) und
Blum (Schön) zu nennen sind. Mit dem Stolzen¬
thaler, der ihm in keiner Weise liegt, fand sich Herr
Weinig recht gut und in künstlerischer Weise ab,
während Herr Schwarz (Eduard) noch zu steif seine
Rolle gab, bei der innere Sicherheit und echte
Wärme Hauptsachen sind. Die ganze Aufführung
(endlich wieder einmal Anzengruber!) wirkte mit
starkem Eindruck als eine rechte, gute Gabe zum!
ersten Feiertage.

Den zweiten Feiertag beging das Stadt¬
theater mit der Erstaufführung der Operette „Der
Kellermeister“ von M. West, Musik von Karl Zeller.
Wir haben es hier mit einer Nachlaßoperetie zu

Thun, ähnlich wie Suppös „Modest“ und Strauß'
^Wiener Blut“, wo ein musikalisch begabter Bear¬
beiter eine Anzahl von Weisen eines verstorbenen
Meisters zusammenstellt und mit Hilfe eines Libret-
itften- eine Operette daraus macht. Das ist in
„Wiener Blut“ musikalisch gut. textlich nicht ohne
Geschick geschehen, und dasselbe läßt sich vom
„Kellermeister“ nach der musikalischen Seite hin
sagen. Der Bearbeiter der Zellerschen Partitur hat
viel Glück mit dem vorgefundenen Stoff und mit
der eigenen Arbeit gehabt, und es ist Dank diesem
Geschick und der Melodienfülle Zellers ein Werk
daraus geworden, das musikalisch neben „Vogel¬
händler und „Obersteiger“ als ein Werk Zellers
wohl bestehen kann. Den Schlager bildet, wie schon
dort, ein sentimental gefärbtes Lied mit weichem
einschmeichelndem Rhythmus „Las Dir Zeit, wenn

Du ein Glück Dir träumst, Nur gieb acht, daß Du
es nicht versäumst!“ neben dem noch eine ganze
Reihe ähnlicher, gelungener, leicht und weich ins
Ohr fallender Rhythmus steht. Die flotten, direkt
lustigen Weisen stehen hinter dieser Fülle etwa?
zurück, fehlen aber keineswegs, z. B. das Dmnen-
ensemble (Akt 1) und ein Offiziersensemble (Akt 3).
MW grfiffikn ist M Itae JDMtt Trix-Morg,

auch das Liebesduett und Kouplet im letzter: Akt,
nicht zu vergessen Urbans Lied vom Frankenlande.
Unter den Chornummern steht der Klingelchor
(Akt 2) voran. Daß man hier und da, so bei Urban
(„Ich bin geboren in dem Jahr“) und auch bei der
Trix eine Einnerung an den Obersteiger und die
Briefchristel empfängt, ist kaum als Mangel oder
gar Fehler zu empfinden. So ist nach der musika¬
lischen Seite die Operette so reich und glücklich
ausgestattet, wie nur sehr wenige ihresgleichen irr
den letzten Jahren. Wäre das Libretto dem mnsi-
kalischen Gehalt und Inhalt gleichwerthig, so wäre
manches Operettentheater für lange Zeit all ec

Sorge enthoben. Darin liegt aber, wie bei vielen
neuen Wiener Operetten, ein Hemmniß wenigstens
für die dauernde Einbürgerung des Werkes. Das
Litretto ist nicht interessant mk humorvoll genug
und leidet an einer gewissen Zerfahrenheit. Das
macht sich, rein vom Libretto aus betrachtet, selbst
bei der Figur des Kellermeisters geltend, urrd weit
mehr noch bei dem Paar Georg und Helene wäh¬
rend die Figur der Trix dabei noch ziemlich gut
weggekommen ist. Witz und Geist im Text, in Sen
Sittrationen oder in einzelnen Figuren, wodurch
Verknüpfung und stärkere. Belebung auch in ein
weniger fesselndes Libretto kommen, gelangen nicht
voll zu ihrem Recht. So ist man bei dem Werke
in der Hauptsache auf die Musik angewiesen, die
reichlichen Ersatz und Genuß bietet, und auf die
Darstellung, wenn sie so gut und glücklich ist, wie
es Freitag hier der Fall war. Was flotte, tempera¬
mentvolle Darstellung für ein Werk bedeutest trat
da sehr klar zu Tage, da neben den Hauptträgeru
der Handlung auch die Darsteller der spärlich be¬
dachten komischen Rollen ihre Schuldigkeit ganz be¬
deutend erfüllten, voran unser prächtiger, trefflicher
Mesmer, der durch sein -Spiel selbst den hämischer!
Intriganten Pfisterschmied zu einer gelungenen Ge¬
stalt machte. Ganz ausgezeichnet im Spiel wie im
Vortrag seiner dankbarenNummern war Herr Prall
(Kellermeister Urban) ebenso Frl. Conti als Trix.
Herr Mair und Frl. Malten hatten kleinere Rollen,
die ihnen wenig Gelegenheit zu besonderem Hervor¬
treten gaben. Wo es ihnen die Partien gestatteten,
ernteten sie durch Gesang und Spiel, das bei beiden
glücklich pointirt und von Frl. Malten speziell mit
leichtem Humor durchsetzt war, verdienten Beifall.
Die Chöre, die noch energischerer Leitung bedürfen,
gingen befriedigend, ohne gradezu zu glänzen, die
Gesamtdarstellung war recht gut, die Ausstattung
reich und schon: kurzum ein glücklicher, verheißender
Abend, dem viele Wiederholungen folgen mögen,
deren Musik und Aufführung werth sind.

W In der Provinzial-Blinden-Anstalt hier-
selbst fand am Mittwoch Nachmittag 2 1/2 Uhr die
W e i hnachtsfeie r in der hergebrachten Weise
statt. Zu derselben hatten sich die Zöglinge der An¬
stalt, sowie auch die Insassinnen des Blindenheims,
die Lehrkräfte und Beamten der Anstalt, Vor¬
standsmitglieder des Fürsorge-Vereins, sowie de¬
ren Angehörige und viele Gönner und Freunde
der Anstalt in der großen Aula derselben einge¬
funden. Die Aufführungen wuvden eingeleitet
durch ein von einem blinden Zögling auf dem Har¬
monium firm und ausdrucksvoll vorgetragenes
Präludium, an das sich unter Leitung des Lehrers
Hausner der Gesang des Chorals: Lobt Gott, Ihr
Christen allzugleich“ anschloß. Ein kleiner Schüler
deklamirte hierauf das niedliche Gedichtchen: „Du
lieber heiliger frommer Christ“, worauf der ge¬
mischte Chor: „Es ist ein Ros entsprungen,“ das
Gedicht: „Wenns letzte Blümchen ausgeblüht“ und
der Mädchen-Chor: „Höret die Kirchenglocken
läuten“, folgten. Hieran schloß sich die Weihnachts—
Deklamation: Die drei Weisen in Bethlehem.“ Den
Schluß dieser weihevollen Feier bildeten der Kinder-
Chor: „Stille Nacht“, der Vortrag des Weihnachts—
Evangeliums und die Ansprache des Direktors
Wittig. Hierauf wurden die 78 Zöglinge der An¬
stalt an die in dem Festraurn aufgestellten, weißge¬
deckten und mit einem recht hübsch geputzten, irn
Kerzenlicht strahlenden Christbaum geschmückten
Tafeln herangeführt und es wurden ihnen allerhand
nützliche und angenehmeWeihnachtsgeschenke in recht
reichlicher Weise dargereicht. Wie der Direktor her¬
vorhob, haben die Zöglinge diese Keweise christlicher
Liebe der Behörde und einer hochherzigen Brom¬
berger Wohlthäterin zu verdanken. An die Anstalts¬
feier schloß sich die Bescheerung der 31 Insassinnen
des Blindenheims in dem schönen festlich erleuchte¬
ten Versammlungsraum des neuen Heims, Roon-
straße 13/14. Hier hatte sich bereits eine Anzahl
Freunde und Gönner dieses humanen Werkes ver¬

sammelt, zu denen'noch Theilnehmer von der An¬
staltsfeier hinzukamen. Auch hier wurden zunächst
von den Insassinnen die beiden Chöre: „Sülle
Nacht“ und „O Friedensknabe, der uns erfreut“,
deren Einübung Herr Blindenlehrer Hausner über¬
nommen hatte, recht wirkungsvoll zum Vortrage
gebracht. Während nunmehr der Vorsitzende des
Fürsorge-Vereins, Herr Landgerichtsrath Nolte dem
Personals des Heims die demselben vom Vorstande
bewilligten Weihnachtsgratifikationen aushändigte,
wurden unter Leitung der übrigen Vorstandsmit¬
glieder die Insassinnen mit ihren Geschenken,
bestehend in allerhand Kleidungsstücken, ferügen
Hemden, Schuhwerk und dem üblichen „bunten
Körbchen“, erfreut.

Daß auch hier mit dem Weihnachtsfrieden
Weihnachtsfreude einkehren konnte, ist in erster
Linie der kaufmännischen Vereinigung Hierselbst, wie
auch der langjährigen Wohlthäterin des Heims,
Frau Kaufmann Betty Löhnert, zu verdanken..

f. Freinacht-Vergnügen. Die Nacht vom
ersten zum zweiten Weihnachtsfeiertag »ist für die
Bäckergesellen die sogenannte Freinacht, die
an vielen Orten von ihnen zur Veranstaltung eines
Wintervergnügens benutzt wird. Auch der hiesige
Bäckergesellenverein hatte ein solches Vergnügen
im Kleinertschen Etablissement in Schleusenau ar-

rangirt, und es waren zu demselben nicht nur die
Vereinsmitglieder, sondern auf ergangene Einlad¬
ung auch viele Bäckermeister und deren Angehörige
erschienen. Mt Konzertstücken, ausgeführt von der
ScheMrschen Musikkapelle, wurpe der Abend, ftim-

mungsvoll eingeleitet, dann folgten Vorträge von

Kouplets, Deklamationen humoristischen Inhalts
und die Produkttonen eines Künstlers, der als
„Degenschlucker“ sich ganz besonders auszeichnete.
Auch ein Theaterstück: „Nachtigall und Nichte“ ge¬
langte zur Aufführung. Schließlich wurde bis ge¬
gen Morgen getanzt.

f Weihnachtsabende. Eine Weihnachtsfeier
hatte am 27. d. Mts. der H an d w e r k e r v e r e i n

in Wichert's Festsälen veranstaltet. Eingefunden
hatten sich die Mitglieder des Handwerker-Sänger¬
bundes mit ihrenFamilien und eingeführten Gästen.
Durch Konzertmusik wurde der Abend eröffnet, dann
sprach Fräulein Pohlmann - einen Prolog. Vor¬
träge des Handwerker-Sängerbundes, die mit
vielem Beifall, aufgenommen wurden, eine Ver-
loosung und Tanz folgten. — In ähnlicher Weise
feierte auch der Landwehr-Sängerbund im Bartz-
schen Saal einen Weihnachtsabend. Der Verein trug
einige Gesänge vor, dann fand eine Verloosung
statt, und schließlich erschien Knecht Rupprecht, be¬
laden mit einem Sacke mit Aepfeln und Nüssen, die
zum Jubel der Kinder im Saale ausgeschüttet
wurden.

f. Der Sturm, der hier in den Feiertagen
herrschte, hat an den Dächern einzelner Häuser und
an dem Dach der neuen Kirche auf dem Hann von
Weyhernplatz Schaden angerichtet. Mehrfach wur¬
den Dachziegel auf die Straße geschleudert, so in der
Löwestraße. Aus dem Neubau in der Brückenstraße
befindet sich eine Luftinschrift, von deren riesigen
Buchstaben mehrere losgerissen und auf die Straße
geworfen worden sind. Garten- und Hofzäune sind
vielfach umgerissen, auch ein Bauzaun in der Dan-
zigerstraße fiel um. In Schwedenhöhe wurde ein
Pappdach abgedeckt. — Aus den Ostprovinzen liegen
uns zahlreiche Mittheilungen über schwere Ver¬
wüstungen vor, die der Sturm angerichtet hat. Auch
Menschenleben sind verloren gegangen.

f. Gewerbcgericht. In der Sitzung des Ge¬
werbegerichts am 23. d. M. gelangten 7 Streit¬
sachen zur Verhandlung. Ein Schmiedegeselle
klagte gegen einen Wagenfabrikanten wegen 26 M.
rückständigen Lohnes. Der Beklagte machte folgen¬
des geltend: Zu einer von dem Kläger auszufüh¬
renden Arbeit hatte dieser eine Reifenbiegemaschine
angewendet, zu welcher diese Maschine, weil zu
schwach, nicht verwendet werden durfte, was ihm
vom Schirrmeister auch gesagt worden war. Trotz¬
dem hat Kläger die Reifenbiegemaschine benutzt und
sie zerbrochen. Der dem Beklagten hierdurch zuge¬
fügte Schaden beläuft sich auf 100 Mark. Dies ist
in Abwesenheit des Meisters geschehen und Kläger
hat heimlich Ersatzstücke bestellt und zu dem Sohne
des Beklagten geäußert, die Kosten für die Instand¬
setzung der Maschine könnten ihm, dem Kläger, ja
nach und nach vom Lohne abgezogen werden. Jetzt
will der Kläger fortgehen urrd Lohn haben. Es
wurde zunächst Beweisaufnahme beschlossen. Die
übrigen Sachen wurden durch Vergleich erledigt. —

Nach dem Gewerbegesetz von 1901 müssen alle die¬
jenigen Städte, in denen sich ein Gewerbegericht be¬
findet, ein Ortsstatut für dasselbe aufstellen. Dies
ist auch für das hiesige Gewerbegericht geschehen.
Das Ortsstatut liegt gegenwärtig zur Bestätigung
vor. Nach dem Entwurf zu demselben gehören zum
Bezirk des Gewerbegerichts Bromberg die an das
Stadtgebiet grenzenden Vororte: Gr.- und Kl.-Bar-
telsee, Bleichfelde, Jägerhof, Neu-Beelitz, Prinzen¬
thal, Schleusenau und Schleusendorf, ferner Schön¬
dorf, Schröttersdorf und Schwedenhöhe. Für alle
anderen Orte ist das Gewerbegericht nicht zuständig,
sondern die Amtsgerichte. Die Zuständigkeit für die
Gewerbegerichte ist übrigens gegen früher auch er¬

weitert worden, so daß jetzt auch Klagen wegen
Rückgabe von Zeugnissen, Legitimationspapieren,
Arbeitsgeräthschaften, Kleidungsstücken beim Ge¬
werbegericht angebracht werden können, was früher
nicht der Fall war.

f. Fundsachen. In der ersten Hälfte des Mo¬
nats Dezember d. I. sind nachstehende Fundsachen
polizeilich angemeldet worden: ein Korb mit Stein¬
kohlen, eine silberne Herrenuhr, ein Pack Getreide¬
säcke, ein Stadtsparkassenbuch, eine silberne Herren¬
uhrkette und ein Geldstück.

* Personalien. Den Rechtsanwälten Hambur¬
ger und Ullmann in Posen ist der Charakter als
Justtzrath verliehen worden. Der Landgerichts¬
präsident Funcke in Allenstein ist zum Senatsprä¬
sidenten bei dem Kammergericht, der Gerichtsassessor
Hilmer in Hannover zum Amtsrichter in Wreschen.
der Gerichtsassessor Rumpel in Gräfenthal zum
Amtsrichter in Wronke, der Gerichtsassessor Dr.
Conradt in Stetttn zum Amtsrichter' in Czarnikau
ernannt worden. Dem Gerichtsschreiber und Dol¬
metscher, Sekretär Wronski in Pudewitz ist der
Charakter als Kanzleirath verliehen.

??Lobsens, 26. Dezember. (B r ä n d e. Per¬
sonalien.)' Am ersten Weihnachtsfeiertag früh
in der zweiten Stunde wurden die Bewohner durch
Feuerlärm aus dem Schlafe geweckt. Es brannte
in dem Tischlermeister Weitzigschen Hause in der
Wohnung des Schneidermeisters Raphael. Die
Entstehungsursache ist darauf zurückzuführen, daß
die in der Nähe des Rauchabzuges im Schornstein
befindlich gewesenen Balken Feuer gefaßt hatten.
Durch energisches Eingreifen wurde das Feuer je¬
doch auf seinen Herd beschränkt, ohne größere Di¬
mensionen angenommen zu haben. Am zweiten
Weihnachtsfeiertage vormittags in der zehnten
Stunde brannten in dem unweit von hier belegenen
Klein-Koscierzyn zwei Gebäude des Besitzers Buch-
holz total ab. — Der hiesige Schlachthausin¬
spektor Thierarzt Dr. Krüger ist als Kreisthierarzt
nach Meisenheim, Regierungsbezirk Koblenz, ein¬
berufen worden. Die Verwaltung der Schlachthaus¬
inspektorstelle ist dem Thierarzt-Nimz aus Daber
in Pommern vorläufig interimisttsch übertragen.
Der erste Lehrer Böhm von der hiesigen katholischen
Schule ist zum 1. Januar k. I. als Rektor einer
zwölfklassigen Mädchenschule nach Pr. Stargard
einberufen und siedelt in den nächsten Tagen nach
dorthin über. Als Nachfolger für Herrn Böhm ist
von der Regierung zu Bromberg der Lehrer von

Tempsky aus Valenttnowo bei Lobsens bestimmt
worden.

Gerichtssaal.
W. Bromberg, 26. Dezember, (straft

kammer. In der Sitzung am 23. d. Mts. tour-
den zunächst 145 Personen, welche ohne Erlaubniß
ausgewandert sind, und sich, um sich der Heeres-
pflrcht zu entziehen, außerhalb des Bundesgebiets
aufhalten, zu je 200 Mk. Geldstrafe verurthmlt. —

Der Arbeiter Vincent Nowakowski aus Rettschütz
war wegen Diebstahls angeklagt. Die unver¬
ehelichte Arbeiterin Clara Tornaszewski und die
Mutter des Angeklagten wohnten zusammen in
einer Stube in Rettschütz. Während eines Besuchs,
den der Angeklagte seiner Mutter machte, und als
er allein in der Stube war, öffnete er gewalffam
einen Kasten, der der Tornaszewska gehörte, und
entnahm aus ihm ein Portemonnaie mit 2 Mk.
12 Pfg. Inhalt, ferner hat er der Arbeiterfrau
Pauline Gebauer aus einer Schublade in ihrer
Wohnung 60 Pfg. und ein Taschenmesser entwendet.
Er erhielt für beide Diebstähle 3 Monate Gefäng-
niß. — Aus der Forst Kleinwalde im Jagen 108
sind am 11. Juli d. Js. 10 Stück Bohlen gestohlen
und zerschnitten auf dem Gehöft des Käthners
Hermann Koepke in Kleinwalde gefunden worden.
Letzterer, wegen Diebstahls angeklagt, behauptet,
daß nicht er, sondern seine Ehefrau die Bohlen aus
dem Walde nach Hause gebracht habe. Er habe
Buhnenstangen im Walde stehen gehabt; seine Frau
habe dieselben geholt, und da die Stangen auf dem
Wagen nicht liegen wollten, so habe die Frau, um
ein besseres Lager für die Stangen zu erhalten, die
Bohlen mit auf den Wagen gelegt. Auf den Ein¬
wand des als Zeugen anwesenden Försters Grun-
wald, daß die Fußspuren auf der Stelle, wo die
Buhnen usw. aufgeladen waren, von Männer-
fttefeln und nicht von Frauenschuhen herrührten,
bemerkte der Angeklagte, daß seine Frau seine
Sttefel getragen hätte, sie wären ihm etwas zu klein
gewesen und die Frau sollte sie ihm austreten. Der
Gerichtshof glaubte dem Angeklagten nicht, zumal
er annahm, daß eine Frau unmöglich die Bohlen
allein auf den Wagen legen konnte. Der Gerichts¬
hof erkannte gegen ihn, da er schon vorbestraft ist,
auf 6 Monate Gefängniß. — Die Voigtsfrau He¬
lene Wygocka in Mamlitz-Gut hat zu verschiedenen
Malen im Jahre 1901 der Gutsverwaltersfrau
Paczkowicz Hühner und aus dem Holzstall Kar¬
toffeln gestohlen. Der Gerichtshof veruttheilte die
wegen Diebstahls angeklagte Wygocka zu 2 Mo¬
naten 2 Wochen Gefängniß. — Der Arbeiter Jo¬
hann Ehm und dessen Ehefrau sind wegen Gras¬
diebstahls angeklagt. Die Angeklagte Julianna
Ehm diente auf dem Gute Thüre und hatte die
Erlaubniß, die Hälfte einer ihr überwiesenen Wiese
abzumähen. Sie verheirathete sich mit ihrem jetzigen
Manne und nun wurde ihr die Erlaubniß zum
Grasmähen entzogen. Trotzdem mähte der Mann
die Wiese ab und verkaufte das Gras. Der Staats¬
anwalt beantragte gegen ihn 6 Monate Gefängniß,
gegen die Ehefrau 1 Woche Gefängniß. Der Ge¬
richtshof, welcher nach beendeter Beweisaufnahme
die Ueberzeugung gewann, daß die Ehefrau allein
die Schuld an dem Vergehen des Mannes trage,
sprach ihn frei, verurtheilte aber die Frau zu einer
Woche Gefängniß. — Der Agent und Konzipient
Julius Lorenz aus Labischin hatte sich wegen Be¬
leidigung des Amtsrichters Krüger in Labischin zu
verantworten. Eines Tages im Sommer des ver¬
gangenen Jahres befand sich der Angeklagte im
Lokale des Gastwirths Kristeller in Labischin und
mit ihm viele andere Gäste. Der Angeklagte saß
an einem Tische mit noch zwei anderen Personen.
Da kam der Rentengutsnehmer Daroszewski aus
Obielewo an ihn heran und ersuchte ihn, eine Be-
schwerdeschrift gegn den Wirth Simon Blazejewski
anzufertigen. Letzterer war nämlich zum Schulzen
gewählt worden, gegen diese Wahl sollte nun Ein¬
sprache erhoben werden und Lorenz ein bezügliches
Schriftstück anfertigen. Dies lehnte L. aber ab,
um mit dem Amtsrichter K., der ihn schon einmal
angezeigt habe, und ihm feindlich gesinnt sei, nicht
in Berührung zu kommen. Des Weiteren gebrauchte
er hierbei über ihn einige recht häßliche Schimpf¬
worte und schloß seinen Ausfall gegen K. mit der
Aeußerung: „er habe schon einen aus Labischin
weggebracht und K. könne sich in Acht nehmen.“
Der Angeklagte'bestritt, derartige den Amtsrichter
K. beleidigende Aeußerungen gemacht zu haben und
bezeichnete die Angaben der Zeugen, die diese ge¬
hört haben wollen/ als Unwahrheiten. Es wurden
eine Stenge von Zeugen vernommen. Der Gerichts-
Hof hielt die Schuld des Angeklagten für erwiesen
und verurtheilte ihn zu 3 Monaten Gefängniß.

Gnesen, 24. Dezember. Die Destillationsfirma
B. Kasprowicz Hierselbst wurde von der hiesigen
Strafkammer wegen Vergehens gegen das
Nahrungsmittel ge setz verurtheilt. Kaspro¬
wicz hat die in seinem Schankgeschäft in den Schank-
blechen sich ansammelnden Flüssigkeiten, welche beim
Einschänken in Flaschen und Gläser überflössen,
dazu verwendet, um aus dieser ekelhaften Flüssig¬
keit unter Zusatz von Oelen und dergleichen einen
Schnaps zu brauen, den er an seine Kundschaft
unter dem stolzen Namen „Spanischer Bitter“ ver¬

kaufte. Dieses Verfahren war um so unverant¬
wortlicher, als, wie gerichtlich festgestellt wurde, die
SchankblAhe sehr schmutzig waren, außerdem aber
auch Neigen von Gläsern, aus denen die Kundschaft
im Lokale getrunken hatte, auf den Blechen aus-
gegossen wurden und somit auch zur Verwendung
gelangten. Kasprowicz wurde wegen Nahrungs¬
mittelverfälschung und in Verbindung damit wegen
Feilhaltens von Genußmitteln unter einer zur
Täuschung geeigneten Bezeichnung zu 150 Mark
Geldstrafe verurtheilt. („Ges.“)

Von dem Kriegsgericht der 26. Division in
Stuttgart wurde unter Ausschluß der Oeffenüich-
keit der Generalmajor urrd Kommandeur der 52.
Infanterie-Brigade, v. Paczensky-Tenczin, in Lud¬
wigsburg wegen Zweikampfes zu drei Monaten
Festung verurtheilt.



(Nachdruck verboten.!

41 Frau Ada^s Geheimnitz.
Roman von M. Widdern.

Es waren dies die täglichen Gänge zu Fräulein
Helling, ihrer einstigen Erzieherin und späteren Ge¬

sellschaftsdame — übrigens einer Tante des jungen
Aegyptologen. Die Matrone hatte bis zu der zweiten
Verheirathung Adas auf dem Hirte'schen Gute ge¬
lebt. Nun aber wohnte auch sie in D. Und zwar
nahm sie ganz in der Nähe von Windholms Quar¬

tier, in einem Gartenhause, dessen Miethszins die

Ober-Regierung!sräthin bezahlte. So vermögend
wie Ada war, entrichtete sie überhaupt schon seit
zehn Jahren eine fortlaufende Pension an das alte

Fräulein. War dasselbe doch durch seinen traurigen
Gesundheitszustand behindert, sich selbst zu unter¬

halten.
Um nun wieder auf Martha zurückzukommen,

so hätte diese wohl Befriedigung und Zeitvertreib
in der Musik — die sie ja so unendlich liebte

suchen können. Hiervon hielt sie gerade die Auf¬
forderung der Baronesse ab:

„Willst Du nicht auch einmal mit Deinem
Virtuosenthum glänzen?“ hatte nämlich Helene mit
überlegenem Lächeln gesagt. Sie meinte es nur

gut und doch erreichte sie das genaue Gegentheil
von dem, was sie beabsichtigte. Freilich war es

Martha von der Schwester des Rektors daheim
wiederholt versichert worden, daß sie ein wirklich be¬
deutendes Talent und die denkbar lieblichste Stimme
besäße. Dennoch war das junge Mädchen viel zu

bescheiden, um sich neben ihrer Stiefmutter und

Helene hören zu lassen. Beide spielten und sangen,
ihrer Meinung nach, ja mit wirklicher Meisterschaft.
Und sie dachte sich nur lächerlich zu machen, wollte
sie ihnen vortragen, was sie konnte.

So waren acht Tage vergangen, da glaubte
Martha es nicht mehr über sich gewinnen zu können,
ihre Zeit im Nichtsthun zu vergeuden. Schnell ent¬

schlossen theilte sie nun dem Vater, welchem sie täg¬
lich schreiben mußte, ihre auf den betreffenden Uebel¬
stand zielenden Wünsche und Ideen mit. Und wie

ihr von diesem mit wendender Post freundliches
Gewähren zugesprochen worden, trat sie eines Mor¬

gens in das Schlafzimmer der Mutter, wo diese
mit Helene das Frühstück einnahm, und sagte nach
einigen Präliminarien:

„Verzeih' mir, liebe Mama, aber ich ertrage
so viele gute Tage nicht. Gestatte mir deshalb,
daß ich mich im Haushalte nützlich mache. Frau
Gitta ist übrigens schon so alt und hinfällig, daß
eine junge Kraft neben ihr wohl am Platze ist.“

Die Ober-Regierungsräthin setzte erschrocken
ihre Schokoladentasse auf den Tisch. „Um Gottes¬
willen, Kind, was denkst Du?“ rief sie dann. „Papa
würde es ja als eine persönliche Beleidigung be¬

trachten, wenn ich Dich auf diese Weise beschäftige,
während —“

Helene unterbrach die Redende. Sie hatte sich
schon, während Martha gesprochen — von dem
zierlichen Polsterstuhl erhoben, auf dem sie mehr
gekauert denn gesessen. Nun war sie auf die kleine
Stiefschwester hinzugetreten, und, dem zarten Ge-
schöpfchen die Hand auf die Schulter legend, rief
sie, an die Ober-Regierungsräthin gewendet:

„Aber Herzensmutter, so laß doch diese ewige
Furcht vor dem Papa. Du machst ja einen reinen
Blaubart aus dem guten Windholm. — Ueberdies
— warum willst Du die Kleine nicht ihre Wege
gehen lassen? — Es hat eben jeder seine eigenen
Passionen — und wie ich nicht leben könnte ohne
meine Studien, mein Pferd und meine Zigaretten,
so wird unser Blondköpfchen hier nur seine Ideale
verkörpert sehen, wenn es — die Eierkuchenpfanne
in der Hand hält oder vor dem Bratofen kniet.“

„Was, Kleine, Du weinst?“ setzte sich die Ba¬
ronesse hier aber selbst das Ziel. „Kind, Kind,“
fuhr sie dann fort, und umschlang mit aufrichtiger
Herzlichkeit den Leib 'des jungen Mädchens, „da
glaubst Du wohl gar, ich wollte Dich kränken?“
Und bittend in die thränenqefüllten Augen Marthas
sehend, flüsterte sie: „Nicht böse sein, Herzchen —

nicht böse sein!“
„Ich — zürne Dir ja auch nicht“, entgegnete

das junge Mädchen, entwand sich aber doch etwas
gewaltsam den sie umschlingenden Armen. Wieder
an Frau Ada gewendet, sagte sie dann: „Ich habe
bereits Papas Erlaubniß für meinen Plan, es be¬
darf daher nur Deiner Zustimmung, liebe Mama,
um mich — in der von Helene so verachteten Thätig¬
keit zu sehen.“

„Aha — unsere Kleine kann auch einmal
beißen?“ warf die Baronesse ein.

Die Ober-Regierungsräthin aber erwiderte
dem Stieftöchterchen indessen:

„Wenn Papa einwilligt, so kann ich natürlich
nichts gegen Deine Wünsche haben, liebes Kind.
Nur Litten, recht fehr bitten möchte ich Dich, jedes
„wirkliche“ Mitanfassen in der Küche zu vermeiden.“
In ihrer eigenthümlichen Weise wehmüthig lächielnd,
faßte Frau Ada bei diesen Worten die immer noch
arg geröthete Rechte des jungen Mädchens. „Ich
möchte nämlich so gern, daß die kleinen, an sich
zierlichen Händchen ihr ab gearbeitetes Aussehen ver¬

lören!“
„Oh!“ Heiße Glut flammte jäh in dem lieb¬

lichen Gesicht des Mädchens auf.
„Verkenne mich nicht, Martha,“ rief die Ober-

Regierungsräthin da aber auch schon. „Mich allein
störten diese Zeichen der Arbeit gewiß nicht, denn
ich achte und ehre jede ehrliche Thätigkeit. Doch
es wird nach dem Trauerjahr um Deine Mutter die
Zeit kommen, wo ich Dich der Welt, der Geselligkeit
zuführen muß. Dann aber würde es mir fürchter¬
lich sein, wenn man in den rothen, ab gearbeiteten
Händen der Tochter meiner Vorgängerin in diesem
Hause den Beweis finden wollte, daß ich Dich —

zum Aschenbrödel erniedrigt.“ —

Noch an demselben Tage nahm Martha Wind¬
holm ihre neue Thätigkeit auf. Das heißt, sie trat
in einen Posten der Oberherrschaft, den sie ganz und
gar nicht gewollt, welcher ihr aber trotzdem recht
gut zu gefallen begann. Umsomehr, als sie in der
bereits genannten Frau Gitta eine gebildete und
feinfühlende Person fand. Dieselbe hatte Alfred
Windholm übrigens schon seit seiner Kindheit ge¬
dient — damals freilich in der Stellung einer
Bonne. —

Zur großen Freude Marthas kehrte auch der
Vater schon nach kaum zwei Wochen wieder nach D.
an den eignen Herd zurück.

Ein neues Leben begann nun für das junge
Mädchen-. Denn wie kühl und ablehnend sich zum
nie endenden Befremden Marthas Alfred Windholm
auch gegen Gemahlin und Stieftochter benahm,
für sie hatte er immer nur die innigste Zärtlichkeit.

Mit ihr verlebte er denn auch jede Stunde,
die ihm sein Beruf für das private Leben ließ. Denn
sobald das Mittag- oder Abendessen an der gemein-
famen Tafel eingenommen, mußte Martha in das
Arbeitszimmer des Vater eilen. Das nun folgende
Alleinsein zwischen ihm und ihr erschien dem jungen
Mädchen aber bald wie der Inbegriff alles Glückes.

Es währte nun auch nicht lange, so hatte sich
das brennende Heimweh nach den alten Verhältnissen
in der Seele Marthas verloren. Selbst wenn sie
der todten Mutter gedachte, so geschah es nur noch
mit dem Gefühl der Wehmuth. Eines nur schmerzte
sie nach wie vor; dies aber war, neben der Thatsache
daß der Vater auch durch seine zweite Heirat nicht
glücklich geworden, der Umstand, wie er seiner
ersten Frau noch immer grollte. Freilich hielt auch
Martha ihn, je näher sie ihn kennen lernte — noch
überzeugter denn früher für schuldlos an dem Bruch,
welcher sich zwischen ihm und der Mutter vollzogen.

Aber wenn der Oberregierungsrath auch nicht
wie sie nur in Tante Wanda die Ursache allen Un¬
heils sah, so hätte er doch an dem'selbstgesprochenen
Worte festhalten sollen: „Wie mit den Todten nicht
mehr zu rechten sei.“

Anfangs hatte Alfred Windholm die Tete=ä=
tetes mit dem lange entbehrten Töchterchen nur in
freundlichem Geplauder verbracht. Nachdem er sich
während derselben jedoch zur Genüge von dem
geistigen und seelischen Befund in seinem Kinde
überzeugt, gab er ihm Bücher — alte vergilbte Fo¬
lianten in die Hand und bat, ihm aus diesen Wer¬
ken vaterländischer Historiker vorzulesen. Das junge
Mädchen war überglücklich, mit solchem Amt betraut
zu werden.

Da es aber mit vielem Verständniß und rich¬
tigem Ausdruck vortrug, war dem Oberregierungs¬
rath der anmuthige, neue Lektor von unschätzbarem
Werth. Seine Augen litten seit einiger Zeit an

einer gefährlichen Schwäche, die ihm zur Pflicht
machte, jede Ueberanstrengung zu vermeiden.

Während der ersten Monde seiner zweiten Ehe
hatte nun Frau Ada auch die Rolle der Vorleserin
eingenommen. Doch das war lange her, und fchon
seit Jahren gestattete Alfred Windholm seiner Ge-
malin nicht mehr, ihm die Augen zu leihen.

Um so lieber war ihm auf diese Weise die Be¬
reitwilligkeit seines Kindes, das Lektoramt zu über¬
nehmen. Dazu gewährte es ihm auch eine unbe¬
schreibliche Genugthuung, als er bemerkte, wie
Martha — das Töchterchen der hausbackenen Anna
Brüggen, ein wirkliches Interesse für seine Studien
empfand und sich in ihr der wirthschaftliche Sinn der
Mutter mit dem Streben nach geistiger Vollendung
paarten.

Immer enger und enger schlossen sich Vater
und Tochter dabei aneinander.

Wie in einem klaren Spiegel, so lag jetzt die
Seele feines Kindes vor dem ernsten Manne. Und
auch er sprach zu dem jungen Mädchen wie zu einem
Freunde. Nur in einem Punkte blieb Alfred
Windholm verschlossen. Nie löste er die bange
Frage in Marthas Herzen: „Weshalb er sich so
geflissentlich von seinem liebenswürdigen Weibe
fern hielt.“ Mit keiner Silbe berührte Wind¬
holm überhaupt feines Verhältnisses zu Ada. So
blieb es dem Töchterchen überlassen, sich fort und
fort den kleinen Kopf darüber zu zerbrechen, was
es war, das zwischen dem Vater und seiner Gemalin
lag.

Daß nur er der Zürnende sei, sagte sie sich
wiederholt. Denn zu oft beobachtete sie, wie die
Blicke Adas der hohen Gestalt des Gatten folgten,
wenn er sie mit kaltem Gruß verließ. Immer aber
lag dann in den Augen der schönen Frau eine See¬
lenqual ohne Gleichen.

Seit der Vater daheim, war Martha übrigens
fast ganz dem näheren Verkehr mit Stiefmutter und
Stiefschwester entzogen. Trotzdem der Regierungs¬
rath anfänglich selbst sein Töchterchen an die neue

Mutter gewiesen, schien es ihm nun doch nicht lieb
zu sein, wenn Ada dem jungen Mädchen Mutter¬
zärtlichkeit erwies. Ja, es dünkte Martha sogar,
als wenn er sie geflissentlich von seiner Gemalin
schied.

Einmal nur sendete er das junge Mädchen doch
in den Salon der Oberregierungsräthin. Es war
dies eines Abends, an welchem die Pflicht eines ho¬
hen Beamten zu dem Souper rief, das dem durchrei¬
senden Minister von den Spitzen D.'s gegeben
wurde.

„Weiß Gott, ich bliebe viel lieber daheim, so
traut hast Du mir mein Haus gemacht. Kleine“,
hatte da Alfred Windholm gesagt. „Aber — heute
muß ich ohne jede Frage die liebe Klause verlassen.
Du aber sollst den Abend auch nicht allein ver¬

bringen, Herzblatt. Ich bitte Dich, geh zur Mama.
Soviel ich weiß, empfängt sie heute keineGesellschaft.
Du versündigst Dich somit auch nicht gegen die Ma¬
nen Deiner verstorbenen Mutter, wenn Du den
Salon meiner Gemalin besuchst.“

Und um dem Vater nicht zu widersprechen,
folgte Martha seinem Vorschlage.

Frau Ada empfing sie auch mit liebenswür¬
diger Herzlichkeit. Helene aber, die mit einer Zi¬
garette im Munde der Mutter gegenüber gesessen,
sprang in offenbarem Erschrecken von ihrem Sessel
in die Höhe:

„Kleine, Du hier?“ rief sie. „Mein Gott, was
verschafft uns die Ehre? Und an dem Arbeitskäst¬
chen in Deiner Hand sehe ich sogar, daß Du beabsich-

„Wird sich Martha gleich Deiner Mutter in
der Rolle einer stummen Zuhörerin gefallen,“ warf
Frau Ada ein. Ein so flehender Blick traf jedoch
das Gesicht der Baronesse aus den Augen der sanften
Frau, daß Helene nun selbst nicht anders konnte, als
einzulenken.

„Mir kann es ja recht sein,“ sagte sie nun. „Nur
leid thut mir mein Schäfchen ob der Grillen, die es

heute fangen wird.“ Dabei tätschelte sie die präch¬
tigen Blondhaare der Stiefschwester. Martha aber
entzog sich mit rascher Bewegung dieier kosenden
Berührung. Ihre ganze Seele empörte sich

^
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gegen die seltsame Bchandlung, welche Helene ihr
fort und fort M theil werden ließ: „Mein Schäfchen
— Närrchen, Lleffchen“, das waren die Benennun¬
gen, mit denen sie von der Baronesse beehrt wurde.
Ob denn die überkluge Dame wirklich ganz und gar
in die Ueberzeugung verannt war, daß sie, Martha
Windholm, das einfältigste aller weiblichen Wesen
sei? Es kochte in der Seele des jungen Mädchens
bei dieser Frage.' Oh, daß ihre angeborene Schüch¬
ternheit ihr bisher verboten hatte, der Uebernrüthi-
gen zu beweisen, wie es in Wahrheit in ihrem Geiste
aussah. Jetzt aberi wollte Martha sich bezwingen
und der Stiefschwester in bündigen Worten sagen,
daß auch sie ihr gut Theil Bildung erhalten, wenn

sie daneben auch gelehrt worden — sich die prakti¬
schen Kenntnisse der Hausfrau anzueignen. Doch
ste kam nicht dazu, denn der eintretende Diener mel¬
dete:

„Doktor Helling!“
Gleich darauf trat auch der junge Gelehrte in

den Salon und ward wie gewöhnlich von den Da¬
men auf das Herzlichste begrüßt.

„Ich bringe auch von Tante Mathilde aus dem
Gartenhäuschen einen „guten Abend“, sagte der

der Tochter gegenüber stets zeigte. „Es kann uns

ja nur lieb sein, daß Martha einmal gedenkt, uns

auch abends für länger als ein flüchtiges Viertel¬
stündchen ihre Gegenwart zu schenken.“

In den Augen der Baroneß blitzte es ungedul¬
dig auf. „Ja, wenn es nur nicht gerade heute
wäre!“ drängte es sich auf ihre Lippen.

Aber sie bezwang sich doch. Und wie wider¬
wärtig ihr jede Lüge — jede Heuchelei war, so sagte
sie trotzdem anstelle solcher Worte:

„Ich fürchte nur, daß die Kleine sich zum
Sterben langweilen wird. Wie Dir bekannt, hat sich
Doktor Helling vor einer Stunde für heut Abend an¬

gemeldet. Er wünsche, mir das letztgeschriebene
Kapitel seines Werkes über „die Frauen des ägypti¬
schen Alterthums“ zur Beurtheilung vorzulesen und
da—“

Doktor, nachdem Helene ihn der Stiefschwester vor¬

gestellt hatte.
Uebrigens benahm sich das junge Mädchen bei

dieser ersten Männerbekanntschaft, die es im Haufe
des Vaters machte, so linkisch und verlegen, daß
darüber ihr ganzer fönst so hinreißender Liebreiz
in den Schatten gedrängt wurde.

Doch was that das? Max Helling hatte ja
kaum einen Blick für das „einfältige Kind.“ Um
fo weniger, als die Baronesse ihn fast stürmisch zu
einem abgesonderten Plätzchen zog. „Hier läßt-es
sich gewiß ungestört studire'n“, sagte sie. „O, und
Sie wissen gar nicht Doktor, wie ich auf Ihren heu¬
tigen Vortrag brenne!“

Der junge Egyptologe verbeugte sich tief vor

seiner begeisterten Verehrerin. Dann ließ er sich
mit sichtlichem Behagen auf dem Plätzchen nieder,
das Helene ihm geboten.

Gab es auch etwas Unmuthigeres, als diesen
kunstvoll hergestellten Winkel in dem hohen präch¬
tigen Gemach? Rund um denselben zogen sich in ge--

fchmackvoller Aufstellung köstliche Palmen — da¬

zwischen blühten Topfgewächse aller Art. Vor
Mar Helling aber stand auf üppigem Smyrnatep¬
pich' ein kostbar ausgelegtes Tischchen.- So winzig
war jedoch das Geräth, daß nur noch ein Sessel
außer dem seinen davor Platz gefunden. Helene
ergriff ohne Umstände Besitz von demselben, wäh¬
rend sie Mutter und Stiefschwester durch eine Hand¬
bewegung zum Sopha nöthigte.

Fraglos wünschte die Baronesse, den Gast so
bald als thunlich nur für sich zu haben.

Hierin aber schien die Oberregierungsräthin
vorerst doch noch nicht willigen zu wollen. Denn
wenn sie auch auf dem ihr angewiesenen Sitz Platz
nahm und Martha neben sich zog, so ließ sie es

sich doch nicht nehmen, vorerst noch selbst ein Viertel¬
stündchen mit dem Doktor zu verplaudern. Dazu
wünschte sie vor Allem, von dem alten Fräulein im

Gartenhaufe zu hören.
Im Laufe des Gesprächs versprach sie Max

Helling auch, die Leidende von nun an wieder täglich
besuchen zu wollen. Ein herzliches Wort dankte der
Dame — ein freundlicher Blick aus den klugen
Augen des jungen Gelehrten. Liebte er die Tante
doch von ganzem Herzen, trotzdem er ihre persönliche
Bekanntschaft erst vor einem Jahre gemacht hatte.
Damals war Max Hellig, der Brudersohn Fräu¬
lein Mathildes — von einem jahrelangen Aufent¬
halt in Egypten, welchen er als Reisebegleiter des

jungen Prinzen von W. genossen — nach Europa
zurückgekehrt.

In der Absicht, seine geistigen Errungenschaf¬
ten, die ernsten Studien und Forschungen in dem
Lande der Pharaonen — zu verwerthen, ließ er

sich in D. nieder. Dort schaffte er unausgesetzt und
feine Arbeiten brachten ihm reichlich, was er an —•

idealem Lohn wenigstens erwünscht.
Der Aegyptologe Max Helling ward schnell ein

berühmter Mann, nach dessen Besuchen sich die besten
Gesellschaftskreise drängten. In den Salon der
Ober-Regierungsräthin aber kam er durch Tante
Mathilde. In ihrem Wohnzimmer lernte er eines
Tages Baronesse Helene kennen. Und förmlich hin¬
gerissen von dem Verständniß, das das geistreiche
Mädchen seinen Forschungen entgegenbrachte,
stattete er schon am nächsten Tage im Hause Wind¬
holms, oder richtiger im Salon der Ober-
Regierungsräthin, seinen Besuch “ab. Schon damals
hatte sich ja der Herr des Hauses von aller Ge-
felligkeit desselben zurückgezogen. „Seines Augen¬
leidens wegen“ hieß es vor der Welt. Niemand aber
glaubte im Errate an diesen Grund. — Dagegen
raunte man sich überall zu, daß auch durch die zweite
Ehe Alfred Windholms ein schriller Mißton klang.
Wodurch derselbe hervorgebracht war, wußte aber
auch Frau Fama nicht zu sagen.

Für Max Helling hatten übrigens die ehelichen
Verhältnisse des Windholm'schen Paares außer¬
ordentlich wenig Jnterefse. Nur Helenens wegen
war er in das stattliche Haus des Ober-Regierun>gs-
raths gekommen. Und nur Helenens wegen be¬
suchte er es fort und fort. Sah er doch in der für
feine Wissenschaft begeisterten Dame fchon längst
„einen guten Kameraden“. Ja, er meinte sogar,
kaum mehr ohne die Rathschläge der Baronesse
Helene leben zu können.

Es gab denn auch keine von ihm geschriebene
Zeile, welche er, ehe er sie dem Druck übergab,
nicht zuvörderst seiner gelehrten Freundin vorge¬
lesen.

Freilich wurden bei diesen Besuchen Max
Hellings die Dehors beachtet. Wie heute, so war

Frau Ada immer während derselben zugegen. Aber
die Ober-Regierungsräthin theilte das Interesse der
Tochter für ägyptologische Studien nicht. Und wäh¬
rend die Baronesse mit stürmischen Beifallsworten
alles Neue begrüßte, was ihr die Forschungen des
jungen Gelehrten an'Ort und Stelle offenbarten.

dachte Frau Ada gewiß an ganz andere Dinge.
Aber diese Dinge mußten sehr ernster — nein,
geradezu peinigender Natur sein. Wenigstens an

dem in Frage stehenden Abend — nachdem die
Unterhaltung zwischen ihr und dem Gelehrten ab¬
gebrochen und die wohlklingende Stimme Dr.
Hellings in trefflichem Vortrage durch das Gemach
schallte, zuckte es immer wieder wie in qualvollem
Weh um den Mund der blassen Frau.

Niemand sah es heute jedoch. War doch auch
die Aufmerksamkeit Marthas nur allein auf den
Vorleser gerichtet. Während Dr. Helling dasÄfen-
hafte Geschöpfchen in der schlichten Trauerkleidung,
von dem ihm die Baronesse nur wie von einer nahe¬
zu halben Idiotin gesprochen, gar nicht beachtete,
hatte Martha wie Helene nur Auge und Ohr für
den jungen, schlanken Mann mit dem seht-
gefchnittenen, bartlosen Gesicht. Ja, sie schien ihm
förmlich jedes Wort von den Lippen nehmen zu
wollen.

Schon daheim bei der Mutter — aber, die
Wahrheit gestanden, ohne Erlaubniß derselben,
hatte das wissensdurstige Mädchen mit Vorliebe
jene Romane Georg Ebers gelesen, welche ihren
Geist in das ihr so interessante Aegypten geleitet.

Schon damals aber hätte sie immer mehr und
mehr aus dem Reich der Pharaonen vernehmen,
sich noch weiter und weiter vertiefen wollen in jenes
Leben und Treiben des ägyptischen Alterthums, das
der berühmte Forscher dem Leser seiner Werke mit
so großer Meisterschaft vor die Seele führt. Leider
aber hatte sie bereits alle in Aegypten spielenden
Romane Georg Ebers gelesen. Mit welcher Freude
mußte sie somit heute den Vortrüg Dr. Hellings
begrüßen! —

Aber wie entzückt sie sich auch fühlte — wie
sehr jeder Satz in dem Werke des jungen Gelehrten
gleichsam ihre Seele berauschte, fo wagte sie doch
nicht, auch nur mit einem Worte Helene beizu¬
pflichten, die dem Freunde fort und fort Beifall
zollte. Die Weltabgeschiedenheit, in der sie ihre
ganze Vergangenheit verlebt, rächte sich eben.

Denn da Martha sich nie vorher mit einem
jungen Manne ihres Standes unterhalten, so war
es ihr auch unmöglich, die Schüchternheit zu durch¬
brechen, welche ihr liebreizendes Persönchen umsing.
Der Vater freilich hatte es verstanden, diesen Bann
zu brechen. In seiner Gesellschaft gab sie sich be¬
kannterweise, wie sie thatsächlich war.

Aber Alfred Windholm hatte sich auch ernst¬
hafte Mühe gegeben, ihr die lästige Scheu zu nehmen
— während hier —? Niemand richtete ein Wort
an sie '— Niemand hatte auch nur einen Blick für
das arme, kleine Mädchen. ,

— Doch nein! Da
trafen sie ja plötzlich die Augen der Baronesse, und
mit grenzenlosem Staunen hafteten sie nun an dem
tieferregten Gesicht des blonden Mädchens.

„Einen Moment, Doktor!“ rief Helene jetzt
aber auch schon dem Vorleser zu.

(Fortsetzung folgt.)

Büchermarkt.
* Aus alter Burschenzeit von Hugo Christof Heinrich

Meyer. 1 Bd. 16 Bg. Oktav. Preis geh. 2 Mark:
geb. 3 Mark; (Breslau, Schlesische Verlagsanstalt von
S. Schottlaender.) Dieses gehaltvolle Buch darf nicht
auf eine Stufe gestellt werden mit den zahlreichen
humoristischen Erzählungen oder Schilderungen aus dem
Leben der cives academci. Es will wohl auch unter¬
halten und thut dies in fesselnder Weise in den drei
novellistischen Skizzen des Buches: „Burschen heraus!“

„Nmon“ und „Vom Löchli“, denen ein hübsches,
sinniges „Märchen für Studenten“ gesellt ist, aber indem
es diesen Schilderungen studentischen Gegenwartslebens
in den anderen Stücken des Buches die Vergangenheit
deutschen Hochschullebens entgegenstellt, gewinnt es zu¬
gleich einen hervorragend belehrenden Charakter, klingt
ein nachdenklicher Ton durch die Blätter, d^r uns zum
Sinnen und zum Vergleichen anregt. Es wird nament¬
lich in akademischen Kreisen bei Universitätslehrern
und Studenten freudig aufgenommen werden.

* Deutsche Monatsschrift für das gesummte Leben
der Gegenwart, 2. Jahrgang, Novemberheft (Heft 2),
herausgegeben von Julius Lohmeyer, Verlag von Alex.
Duncker, Berlin W. 35, Lützowstraße 43. Das soeben
erschienene Noyemberhest dieser Zeitschrift bietet wieder-

pted .

Fortsetzung. Daran schließt sich ein Aufsatz von Adolph
Wagner über „Die deutschen Reichs- und Landesfinan-
zen in ihrer Zusammenstellung“. In dem Beitrag
„Ueber den derzeitigen Stand der Serumtherapie
schildert Professor Dr. Wilhelm Dönitz, wie die Forsch¬
ung auf diesem so ungemein wichtigen Gebiet Schritt
für Schritt weiter dringt. Adolf Bartels-Weimar
bringt den Schluß seines litterarisch reizvollen Essays
„Der Sieg Hebbels“. Houston Stewart Chamberlain
schreibt über „Dilettantismus“ und legt in geistvoller
Weise dar, daß ein frischer Dilettantismus neben der
Fachgelehrsamkeit eine unanfechtbare Berechtigung hat.
Georg Kaufmann-Breslau giebt den zweiten Theil fernes
historrsch äußerst werthvollen Aufsatzes „Der Ultramon¬
tanismus und das Deutsche Reich“. Die in ihrer Art
klassischen Monatsberichte, von Theodor Schiemann
„Ueber auswärtige Politik“, Wilhelm b. Massow
„Ueber innere Politik“, Paul Dehn „Weltwrrthschaftlrche
Umschau“ und „Deutschthum im Auslande , Carl Busse
„Ueber neuere Litteratur“, Fritz Lienhard, ,JBom deut¬

schen Theater“ und Leopold Schmidt „Das Opernwesen
der Gegenwart“ wollen wir nicht unerwähnt, lassen;

schrifi“ einen ständigen starken Zuwachs von Abonnen¬
ten erhält. Bei diesem reichen Inhalt wäre es ja wun¬

derbar, wenn das nicht der Fall wäre! Jedermann sei
die Zeitschrift empfohlen! Prospekthefte versendet - der
Verlag von Alexander Duncker, Berlin W. 35, Lützow¬
straße 43.



Bunte Chronik.
— Hamburg, 24. Dezember. Professor

Julius von B e rn u t h, der lange Jahre die
philharmonischen Konzerte und das Konserva-
torium geleitet hatte, ist heute Nachmittag nach
kurzer Krankheit gestorben.

— Anklam, 26. Dezember. Generalleut¬
nant ä la suite Graf Rudolf von Kanitz, Flügel¬
adjutant König Friedrich Wilhelm IV. und Kaiser
Wilhelm I., ist gestern Mittag auf Schloß Schmug-
gerow gestorben. . y,,,*..,

Volkswirthschaft.
Die Preußische Pfandbriefbank löst die am

2. Januar 1903 fälligen Zinsscheine ihrer
Emissionspapiere seit den 15. d. Mts. ein.

Eingesandt.
(Mr diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die preßgesctzliche

Verantwortung.)

Das Straßenpflaster bei der lutherischen Kirche
in der Posenerstraße ist das “denkbar schlechteste, so-
daß der Gottesdienst durch das Rasseln der schnell
vorüber fahrenden Wagen in unliebsamster Weise

^gestört wird, was bei keiner arideren hiesigen Kirche
in gleichem Maße der Fall sein kann. Sollte der
Stadtsäckel dieAusgaben, wozu doch auch die lutheri¬
schen Einwohner Brombergs beisteuern, eine Neu¬
pflasterung des Beb. Straßentheils mit Kopfsteinen
nicht decken können, so würde ein Polizeiposten
während der Predigt an Sonn- und Festtagen, d. i.
vor- und nachmittags je eine Stunde, dem Uebel
wenigstens etwas abhelfen. Die aufgestellten
Tafeln wegen „Schrittfahren“ werden fast nie be¬
achtet. Ein Lutheraner.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtmlgsstatiott: Kornmarktstraße.

Tageskalender für Dienstag, 30. Dezember.
Sonnenaufgang 8 Uhr 13 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 28 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 15 Minuten.
Südliche Abweichung'^der Sonne 23° 13'. Nach Neumond.
Mondaufgang vor 1/iS Uhr morgens. Untergang vor
3/ 4 5 Ufjr nachmittags.

Neberstchtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat I Tcigs Stunde

Luftdruck auf
OGrad reduc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.
Celsius

Feuch¬
tigkeit
rei.O|f!

Wind¬
rich¬
tung

Be¬
wöl¬
kung.

12 28 mittags 1 Uhr! 750,4 1 4,4 I1 68 W 8
12 28 abends 9 Uhr! 746,o 4,5 60 W 3
12 29 früh 9 Uhr 1 746,3 3,5 1 65 W 1

bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.
Temperaturmaximum gestern 7,3 Grad Reaumur

— 9,1 Grad Celsius. Temp eraturminimum nachts
0,9 Grad Reaumur ----- 1,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Unbeständig, vielfach bewölkt, tagsüber milde,
nachts nahe Null.

Handelsnachrichten.
Bankausweis.

Berlin, 27. Dezember. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 23. Dezember.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

HM. 869 121000 — 6 401000
Bestand anReichskassenschein. - 23 269 000 — 3115 000

- an Noten and. Banken - 6 931000— 1936 000
- an Wechseln . . .

- 864127 000+ 54168 000
- a. Lombardsorderung. - 74 064 000 + 9 785 000
- an Effekten . . .

- 172 691 000 — 15 626 000
- an sonstigen Aktiven - 79 608 000 — 4 332 000

Passiva.
das Grundkapital . . . M. 150 000 000 unverändert
der Reservefonds .... - 44 639000 unverändert
der Betrag der umlautenden

Noten ä 1269 495000 + 54572000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten. . . . - 592 649 000 — 21967 000
die sonstigen Passiva. . . - 33 028000 + 538 000

Waarenmarkt.
Breslau, 29. Dezember. (Samenbericht.) Am hiesi¬

gen Sämereienmarkte hat sich nur wenig geändert. Ob¬
wohl von auswärts gar keine Anregung geboten wurde,
blieb die Stimmung für Rothklee sehr fest und man rechnet
nach Neujahr auf bessere Kauflust und wesentlich höhere
Preise. Weißklee, Schwedisch- und Tannenklee lagen sehr
schwach und waren billiger käuflich. Die Zufuhren hierin
besonders von Tannenklee waren recht bedeutend. Sehr ge¬
fragt blieb Timothee, Seradella war reichlicher angeboten
und begegnete nur geringer Kauflust.

Rothklee mittel 55—60 M., fein 62—68 M., hochfein
70—73 M., Weißklee mittel 48-60 M., fein 65—75 M.,
hochfein 78-90 M., Schwedischklee mittel 40- 52 M., sein
54—60 M.. hochfein 62-70 M., Tannenklee mittel 34 bis
42 M., fein 44-48 M., hochfein 50-53 M., Gelbklee
mittel 16-20 M., sein 22-25 M., hochfein 26-28 M.,
Inkarnatklee 13—16 M., Luzerne Provencer 58—63 M.,
italienische 57-60 M., Timothee mittel 20—24 M., fein
26—30 M., hochfein 32—36 M., Raigras englisch importirt
18—21 M., schlesisches 12—17 M., italienisches importirt
19—22 M., Seradella 9-10 M., Senf 9-12—14 M.
für 50 Kilogramm. Lupinen gelbe 11—13 M., blaue 11 bis
12.50 M.. Wicken 13-14 M., Peluschken 14,50-16 M.,
Pferdebohnen 13—14,50 M., Buchweizen brauner 13 bis
14.50 M., silbergrauer 15-16 M., Leinsamen 20—23—25
M., Erbsen Viktoria- 18—23 M., kleine gelbe 15 -17—19
M., grüne 17-19-22 M. für 100 Kilogramm.

Königsberg, 27. Dezember. Weizen inländischer
unverändert, hochbunter — M., bunter 754 Gr. 144 M.
rother 732 Gr. wack mit Besatz 14o M. — Roggen in¬
ländischer unverändert, inländischer gehandelt per 714 Gr.,
jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M. über 738 Gr.
mit 1 /2 M. per Tonne zu reguliren, 720 Gr. 125,50,
708 Gr. 125, 69o Gr. 124,50 M., russischer gehandelt pro
714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit Vs M. per
Tonne zu reguliren, — M. — Hafer unverändert, inländi¬
scher 115 119, 120,121, dick 124, Gemenge 110 M., russi¬
scher weiß von der Rampe eingeladen 88,50 M. — Bohnen
sPferde- russische ab Silo 119 M. — Wicken Peluschken
wack 135 M. — Wetter : Schön. — Wind : NÄZ. —

Thermometer: 0 Grad R.

Hamburg, 27. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen
still, Holsteiner u. mecklenburger 152, Hard Winter Nr. 2

Dez.-Abladung 127,00. — Roggen still, südruss. still,
9 Pud 20/25 Dez.-Abladung 102,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 144,00. — Mais matt, 121—124, runder
103.00. - Hafer still. — Gerste still. - Rüböl
ruhig, loco 50,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Dezember 12,50 Br., 12,00 Gd., per Dezember-Januar
12,50 Br., 12,00 Gd., per Januar-Februar 12,50 Br.,
12,00 Gd., per Februar-März 12,50 Br., 12,00 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz —Sack. — Petroleum Feiertags¬
stimmung, Standard white loco 7,00. — Wetter: Regen,

Köln, 27. Dezember. (Produktenmarkt.) In Wetzen,
Roggen, Gerste uno Hafer kein Handel. — Rüböl loco
53,50, per Mai 51,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 27. Dezember. (Produktenmarkt.) Weizen loco
schwächer, per Dezember — Gd., — Br., per April 7,74 Gd.,
7,75Br. — Roggen per Dezember—,—Gd., —Br., per
April 6.73 Gd., 6.74 Br. — Hafer per Dezember —Gd.,
— — Br., per April 6,21 Gd., 6,22 Br. — Mais per
Dezember — Gd., — Br., per Mai 5,75 Gd., 5,76 Br. —

Kohlraps still, 9,50 Gd., 10,25 Br., per August 11,85
Gd., 11,95 Br. — Wetter: Regen.

Antwerpen, 27. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen behauptet. Hafer träge. — Gerste
behauptet.

New-York, 27. Dezember. (Waarenbericht). Baum¬
wollenpreis in New-Orleans —. — Petroleum Stand
whrte in New-York 8,20, do. do. in Philadelphia 8,15,
do. Nefined (in Cafes) 10,50, Credit Balancesa Oil City
1,51. Schmalz Western Steam 10,80, do. Rohe it. Brothers
11.00. — Mais Tendenz -r-, do. per Dezember 65, per
Mai 48Vs, per Juli —. Rother Wrnterweizen loco

Wetzen per Dezember 84, do. per Januar —,
do. per Mai 8IV4 do. per Juli 787/g - Getreidefracht nach
Liverpool 1V3.

— Kaffee fair Rio Nr. 7 5l/4 , do. Rio
Nr. 7 per Januar 4,35, per März 4,55 .

- Mehl Spring
Wheat clears 3,05—3,10. Zucker 37

16 . Zinn 26,00-26,25,
Kupfer 11,65. Speck Chicago short clear 8,87—9,00.
Pork per Januar 17,20.

New-York, 27. Dezember. Der Werth der in der ver¬
gangenen Woche eingeführten Waaren betrug 14 150 000
Dollars, gegen 10 330 000 Dollars in der Vorwoche, davon
für Stoffe 3 010*000 Dollars, gegen 2 460 000 Dollars in
der Vorwoche.

Geldmarkt,
Berlin, 27. Dezember. Im Anschluß an die festen

Notirungen, welche von den auswärtigen Plätzen vorlagen,
eröffnete auch die hiesige Börse in fester Haltung, mit zum
Theil besseren oder gut behaupteten Kursen für die haupt¬
sächlichsten Spekulationseffekten, doch bekundete sich nur

für einige bevorzugte Papiere größeres Interesse, während
der Verkehr im allgemeinen sich wenig von der bisherigen
Lustlosigkeit unterschied, und auch die Tendenz im weiteren
Verlaufe von ihrem festen Charakter etwas verlor.

Von den österreichischen Arbitragepapieren haben sich
Kreditaktien, wie Franzosen und Lombarden nicht weit von
den vor dem Feste eingenommenen Kursen entfernt.

Kurse im freien Verkehr zwischen 1V 2 u. 2 Uhr.
Oefterreichische Kreditaktien 213,70 bez. Franzosen 145,50
bez. Lombarden 16,75 bez. Anatolier —bez. Ita¬
lienische Rente —,— bez. Spanier 87 5/8—70 Beg. 4VsProz.
Chinesen90,80—75—80 bez. Türkenloose 123,30-4,50 bez.
Buenos-Aires 40,10 bez. Diskonto-Kommandit 189 bez.
Darmstädter Bank 134,25 bez. Nationalbank 117.20
bez. Berliner Handelsgesellschaft 157,60 bez. Deutsche
Bank 211,40—50 bez. Dresdener Bank 143,60 bez. Rufs.

Bank —,— bez, Dortmund-Gronau —Sez. Lübeck-,
Büchener 151,40 bez. Marienburg-Mlawkaer Bahn 71,25 bez.j
Ostpreußische Südbahn —,— bez. Gotthard 178,80 bez.!
Transvaal 157,75 bez. Canada-Pacific 129,90—30 etbez.;
Prince Henri 97,50—60 bez. Große Berl. Straßenbahn
—,— bez. Hamburg-Amerika 98,50 bez. Norddeutscher
Lloyd 96,00 bez. Dynamit-Trust 162,00 bez. 3prozentrge
Reichsanleihe 91% bez. Meridional 132,80 bez. Mittel-
meer 87,80 bez. — Tendenz: ruhig.

Wien, 27. Dezember. Ungarische KreditaktienM17,00,
Oefterreichische Kreditaktien 677,25, Franzosen 677,50, Lom¬
barden 62,50, Elbethalbahn 450,50, Oefterreichische Papier¬
rente 101,30, Oefterreichische Kronenanleihe 100,35, Ungarische
Kronenanleihe 97,85, Marknoten 117,17, Bankverein 448,50,
Länderbank 395,00, Buschtier. Lt.B. —. Türkische Loose
113,25, Brüxer —, Alpine Montan 371,00, 4proz.
ungarische Goldrente 119,90, Tabakaktien 333,00. — Fest.

Paris, 27. Dezember. 3proz. Rente 99,60, Italiener
104,05, 3 proz. Portugiesen 31,82Vs, Spanier äußere An¬
leihe 87,90, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 32.20, do. Gr. D.!
29,45, Türkische Loose 122,75, Ottomanbank 596,00, Rio
Tinto 1039, Suezkanalaktien —. - Fest.

Berlin, 27. Dezember. Städtischer Schlachtviehmarkk
Es standen z. Verkauf: 2933 Rinder, Kälber 592,

Schafe: 5894, Schweine 7440. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 KZSchlachtgew. i.M.(f. lPfd.i.Pf.) WL

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 67—72
2. junge, fleischige, u. ausgem. u. alt. ausgem. 62—66
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 57—59
4. gering genährte jeden Alters ..... . 5&-£6

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 64—68
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 61—63
3. gering genährte 56—60

Färtzen u. Kühe: l.a) vllfl. ausgem. F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 58—60,
2. ält. gem. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . . 55—571
3. mäßig genährte Färsen und Kühe. . . . .,53—55
4. gering genährte Färsen und Kühe 48—753»

Kälber: 1.jftc. Maftk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 86-488!
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber , ..

— |
3. geringe Saugkälber . 72—78,
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 55—60

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 70—74
2. ältere Masthammel 64—66
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 54—62
4. Holsteiner Nrederunasschase —

S chweine: a) vollfleischige der feinen Rassen und
. Z / deren Kreuzungen im Alter bis zu

\ 1V4 Jahren 220-280 Pfund schwer • 60-61
) b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser)

^

) d) germg
9

entwickelte . 56—57
SdS \ e) Sauen 55—57

Das Rindergeschäft wickelte sich ruhig ab und bleibt
kleiner Ueberstand. Der schwache Kälberauftrieb wurde
schnell geräumt. Bei den Schafen war das Geschäft lang¬
sam und bleibt erheblicher Ueberstand. Der Schweinemarkt
war ruhig und wird kaum ganz geräumt.

Gegen Erkältung (Influenza), geistige und körperliche
Abspannung leistet Meßmers Thee ganz vorzügliche
Dienste; er wirkt anregend und aufheiternd und ist bei
größter Billigkeit ein hoher Genuß. Probepackete 60
und 80 Pfennig, 1 Mark und 1,25 Mark

20 Jahre Garantie!
Also Kosten p. Jahr:

33,16 und 13% Pf.
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„ Shannon
Sparen Sie Spesen!
&)hannon>Reglstrator Wo. 1, seit

1884 erster und unerreichter Brielordner ..... TtjÖO*
SS hannon-ReglstratorWo. 3, »9

fächere Ausstattung

TWeiss-Kegistrator Wo. 3a, auf zwei, a
A farbig verleimtem^ Brett, Mechanik ganz vernickelt,

rücklegbarer Bügel

vernickelter Mechanik, mit Register nur .

Register 25 resp. 40 Pfg.

,33.

Franco Lieferung! Channon - Registrator - Co.
Eeform-Bureau-Einriehtungeii«

Centrale : BERLIN W., Leipzigerstr. 126. (177

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,NeuePromenade 5, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktiön, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis franco.

Die

Gewinnlisten
der

Rothe« Kreuz-Lotterie
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben bei

L.Iarchow,lili(lmiUO
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ueber Nacht
erhält man eine zarte, schneeweiße,
blend. schöne Haut dch.d.Gebranch d.

IMF“ Aseptin - Cream
v. Bergmann & Co., Kadebenl-Dresden.
ä Tube 50 Pf. bei Carl Schmidt.

= Nützliche Geschenks- und Bibliothekswerke. =

Meyers Hand-Atlas.
Zweite, neubearbeitete und vermehrte Auflage. Mit 113 Kartenblättem, 9 Textbeilage*
und Register aller auf den Karten und Plänen vorkommenden Namen. In Halb-

leder gebunden 13 Mark 50 Pfennig oder in 38 Lieferungen zu je 30 Pf^yyg.

Meyers Kleines

Konversations-Lexikon.
Sechste, Mehr als 80,000 Artikeltäte, gänzlich umgearbeitete und vermehrte Auflage. kw»

und Nachweise auf 2700 Seiten Text mit 168 Illustrationstafeln (darunter 26 Farben¬
drucktafeln und 56 Karten und Pläne) und 88 Textbeilagen. 3 Bände, elegant,in

Halbleder gebunden, zu je 10 Mark oder in 80 Lieferungen zu je 30 Pfennig.

Brehms Tierleben. ,^'>7 utÄie.
Zweite , von R. Sclmidtlein neubearbeitete Auflage. Mit 1179 Abbildungen im Text,
1 Karte und 19 Farbendrucktafeln. 3 Bände in Halbleder gebunden zu je 10 Mark.

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien.

Nicht übersehen! — Lebensstellung!

Monatl. Verdienst mit Leichtigkeit 500 Mark it. mehr.
Eine der größten, seit über 100 Jahren bestehende kapital¬

kräftige Cigarrenfabrik, die nicht mehr reisen lassen will, sucht
überall, unter den denkbar günstigsten Bedingungen, Vertreter

jeden Standes für den Verkauf ihrer Astklasstgen Fabrikate,
besonders ihrer konkurrenzlosen Marke „Perle von Hamburg“ an

Private, Wirthe rc. — Näheres durch den General-Vertreter
Leo Salau, Hamburg Sv. (141

Berliner Börse, 27. Dezember 1002.
UmreChnaagistizet 1 frj 80 Pt | ödst 1 L Sold; 9,9% l Kr.: 8S PC ft L fitoEL- f.tfT gl KArt.r,

I BbU V8, t 3,20 I 1 DolL M9 |t LsbL *0,40 |Dis- Bh. 4 ^ 5, Pfffc 3|%

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap
Dt. Bche.Schatz .

Dt. Reichs,-A.
do. nnk.b.1905
do. do.

PreusB. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Bretn. Anl. 1887 .

Hamb amort. 1893
do. do. 1897

Hess St.-A. 93-99
do do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
komm. Prov.-Ahl,
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Ehein. Prov.-Obl.

do. ES, XI, XIV.
Teltower A“ 1.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
laBerliner 8t.-A.

do. 1882-98
Bresl. St.-A. 80-91
Bromberg. St.-A.

do. do.
Charlottenb.^1899
Blberf.St.-Ob\. 99
Ess. St.A.IV,V(98i
Hann. St.-A. 1895
Hildesheim.St.-A,
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger .

Mündener St.-A.
Statt. St.-A. n-o

Berlin. Pfdbr
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

Cent Lndsch,
do. do.
do. do.

Kur- u. Neum.
do. do.

Osterenssiscb,
do.

Potmn. Land.
do. do.

Posensehe.
do,

Bäebsische

101 .«OG
102.1OG
103.30G

Ol.SObG
101.90G
103.OOG

Ol.oOoG
lOO.OObG
100.25G

89.30bQ

89.i$0bQ

98.90b

98.80b
88.508

loo.aob

105 008
89.90b

lOÜ.lOb
104.35b

99.000

lOO.OObG
97.400
98.500

103.40G
103.60G
103.6056

99.70G

103.500
98.90ÖQ

118585a
11O.00B
103.l)|)bQ

99.70B
90.3l>b6

99.50b
88.70b

loo.ooa
104.SOQ

99.3O&0
99.10G
88.808

103.100
99.502

99.600

Sächsische.
Schles. altld.

do. do,
do. do.

Z Schl.-Hlst.LC,
^ Wests. lndsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassau.

do.
Kur.- u.Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche

do.
Preussische

do
Rhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holet,

do.
Bad- Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th.L.
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. SO-Tbl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

88.7&bG
99.80G
99.80»

I Ol.lOGr
1058 »OG
103.508

99 «0b
99-lOb
88.80G

103.30b

103.30b
»9 408

103.300
99 400

103.300
99.35b

103 5«b
99.400

103.30b
99.400

103.300
99.400

136 0056
!36.40bQ
133.50b

—

139.10b

Buss. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do. C.p. 1.4.1876
do. Loose , .

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bucarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

Ausländ. Fonds Pfandbr.
5 § Argentin. Anl.

do. innere
£a do. äussere

Chile Gold-Anl.
Chinesische Anl.

üo. von 1895
do. von 1896

dö, von 1898

Griecb. Anl. 81-84

de. cons. Goldr.

.
do. Monopol .

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Aul.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Ruse. Anlh. 1902
do. tioldreat#

9<>.35b
79.000
78.50bQ

! 90.50oQ
\ 104.10b

104.10b
99.605B
90.90b
43.3«bG
33.00DQ
44.7 ObG

99.9*0B
103.10b

l 01.506
153.00b

49.7’obG
98.0050
SS.OOoG
99.90DÖ

97 500
95.90b

100.800
76 5OV0

103 7056

1O1.3O0Q
98.40b
91.40b
94.0056
76.300
40.30G
781030

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mastr.abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig.Ld
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck -Büchener
Marienbg.-Mlawk’
Ostpreuss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Baab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer . . .

North. Päc.-Pref.
SchweiserNordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

6,8-
6.8
4
6
*
X
6

5*

124500
84.50G

188.0056

lll.ÖOG
71.30b
78.0056

146.00bB
16.80b
35.003

179.Ö0G
133.80b

87.7556

157.75b
38.1056

Eisenbahn-Prly♦■Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südoeterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Neta

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905

4
S
s

94.006
109.500

3 63.208
5 lo3.80bG
4 99.1006
5 103.8056
5 101.90t3

3X
2.4

101.6056
69.50G

3 101.400
4 1OO «OS

? 84 4656

6
4 99.300

Deutsche NypolbrPtdbr.
Anh. Dees. Pfbr.
Berl. Hp.Pf.80$abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI. XVDL .

Dtach. ßrdcr. I.
do. n.
do. VIII
do. IX. n. IX a.

do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Prkf. H.B.S. XIV
Hamb. Hynot.-Bk.

do. do.* 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -8trel.H.-f.I-II
do. do. I-n . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. - do.

''

do. Präm.-AnL
Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Grundcbr.
NeueBod.Ge8.Obl

do. do.
Nordd. Grundcred.
komm. Hyp.-Bank
PreusB. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV

d do. 190p XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Aet.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do- do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXluk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Bhein.H.-Pi.88-85

do. 8erie69-82
do. Comm. -0.

Ehein.-W, B. UU.
do.n.JV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
8chlee.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Weatd.Bodencr.

de. do. UI.

97.9056
93.000
96.5006

1UO äObG
131.8056
111.3 056

U6.35G
103.100
100.3556

95.096

lOO.OObG
lUO.TobQ

96.350
93.506

„ 95.00Q
118.50b

9» 3oa
«8.35g
63.30G
oa.ootti

1OO.3O06
135.0066

99.00G
95.35G

100.10G

lOO.OObG
89.6006

113.00G
115.350
10Ö.75DG

96.35DQ
95.4056

103.8056
99.3056

98.756
93.100
99.9056
95.4056
95.3056

; 95.3056
101.3556
103.3056
101.000

99.6056
lOO 600

9« 7556
97.700

100.7556
94.7556
99.000

100.350
93.900

101.000
96.400

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges,
Braunschweig. Bk

V do. Credit
do. Hyp.

Bfesl.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Diaconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank

Doisburg-Bohr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.W echs.u.C.B
Mein. Hypoth. 80g
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrückes Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80$
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
tiüdd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

134.4056
157.500

90.5056
157,90b
115.0056
104.750
145.0GB

95.50oG
99.800

134.1056
311.60b

95.7556
189.40b
109.750
143.5056
109.500
lSO.OObB
l33.75bB
118.100
139.000

97.0056
133.3056

81.750
109.3056
117.0056
1O4.8O0G
139.0056
143 500
171.5056

95.0056
154.7556

139.7556
114.800
143.500
178.500
139.5056
113.900

Industrie^aplere
Accumulatorenfb..
Adlerbran. Düssld.
Allg. Electr. - Ges
Anhaltet Kohlen.
AnnenerQussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do .

BerlinerBlect.Wk,
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Boch. Vict. - Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Braunschif .Kohln.
Casseler Federst,

do. Trebettoockn.
Concorii» . . .

10

?
6
0
6

45

74
10
12
10

7
7

12
0
»

12
0

86

Consolidation . .

Dtach. Gasglühl..
do.Waff.u.Mun.

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn.
Dynamit Trust .

Biber. Earbenfarb-
Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschrn..
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. Pr.A
Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
HengBtenbg.Msch.
Hiberni» .

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldschinsky
Inowrazlaw. . .

KaliwLAecherleb.
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V
Königs-u.Lauraht
König Wilhelm cv,

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A-
L.LewelCo. Mach.
Massener Bergbau
Menden&Schwert.
Nährn. Koch 6 Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschlea.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Oberschi. Portl.-t.
Orenst. b Koppel
Phönix, Lit.A.abg
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rhein. Stahlwerk

135735Gr

179.50bG
83.358
81.005B
90.500

578.50b
183.5056
198.90b
344.6056
315.0056
179.00bB
HS.OObB
166 OObB

55.1056
154.0056
193.75»

0.60Q
880.0059 Etiebeck. Met-W. 18

27
7
8

fro.
14
0

20
12
18
12

0
9

20

0
12

U
13
28
2b
24

io
2
4

13
0
0
0

20
0
6

10
12
17
30
14
15
20

3
7
8
0
0

12
7
0
9
6
3
2
3
0
4
0
7
5

353.5056
330.0056
194.0056

308.3556

134.75G
106.5056
163.5056
349.00B
136.75G
377.0056
176.3556

99.0056
133.5056
190.106
315.OObB
380.5056
330.005B
110.75(1

85.5056
166.5056
147.7556
103 35(1
175.70b

6.7556
110.8056
143.5056
357.500
lOO.OObG
115.90b
146.0056
197.3056
895.100
368.0066
308.7556
184.505B
361.750
109 4056
108.0056
356.350

37.008
71.508

351.0056
107.3556

80.0056
154.3556
160.3056
104.7556

94 5056
103.7556
118.0056
133.5056
111.008
105.0006
,40.0056
198.0056

RombacherHntten
Rositzer Zuckers.
Sächsisch. Gussst.
Schles. Cement .

Schalker Gruben 3Q
Schles.Zinkhütten 16
Schuie-Knandt .

Siemens * Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act
Vogt b Wolf . .

Vorw.- Bielef. Sv.
Warsteiner Grub.
Wenderott». . .

Westfalia Gement
WestfäLDrahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.ömn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

8:
4r.

14
5

14
ü
6

?
9
6
0i
?

3
A
7

8

?
?
6

151.0059
123.5056
179.00»
151.9056
331.0058
360.0056
145.0056
!130.35!«
2 13.0056
120.5056
194.500

70.100
31.6056
69 OOO

114.908
146.3556

69.8056
121.3556
154.5056
172 500
114.000

61 .80®
180.06b
143.400
124.500
106.008
155.755B

79 90b
300.1056

98.90b
180.1«^

25.50®
96.10b

Wechsel-Kurse»
Amsterd.Rtd. 8T. 3 168.2556
Brüss. u. Ant. 8T. 3 81.150
Kopenhagen. 8T. X 113.30b
London . . 8T. i 20.415b

do. 3M. 4 30.230
New York . 2M. 4.183556
Paris . . . 8T. 3 81.258

do. , . 2M. 3 80.8056
Wien . V . 8T. 38 85.308

do. 2M. 356 84.75b
Italien.Pl&tze 10 T. 5 81.25b
Petersburg . 8T. 4j£ 216.500

Gold, Silber u- Banknoten,
2C-Francs-Stücke . .

Soverereigns pro St..

Imnerials, neue, p. St.

Amerikanische Noten

Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, lLat.
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rubel
ZWl-CoapoM,

16.21(1
20.406b

i.iür
81.35b
30.43b

8 i.35b
168.40b

85.35b
3 1 6.0056
835.80b

SSS» Wktter.A«sfichte«
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
30. Dezember. Normal temperirt,

wolkig, theils sonnig. Windig.
31. Dezember. Kalt, meist trocken

und heiter. Später wolkig, windig.
1. Januar. Naßkalt, veränderlich,

windig, Sturmwarnung.
2. Januar. Mild winterlich.

Niederschläge. Windig. .

^

XI. Klldlsche
Pferde-Lotterie.

Ziehung am15.Januar1SVS
5065 Öoulnttc

i.Gesammtwerth b. 100,000 M.,
darunter Hauptgewinne i. W. v.
15 000, 10 000, 5000 M.
Loose ä 1 M., 11 Stück für 10 M.

(Porto u. Liste 30 Pf.)
empfiehlt und versendet

LJarchow.SliitlmlUÖ
Geschäftsstelle d. Zeitung. >iU

Wie Pr. raed. Halr vom

“2r Asthma 4SS
sich selbst u.viele hundertePatlenten
heilte, lehrt unentgelt. dess. Schrift.

Contag & Co., Leipzig.

Lungenleiden
sowie Erkrankungen des HalfeS
u. der Nasenschleimhäute, auch
Rachenkatarrh, heile ich nach
eigener, an mir selbst erprobter
Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein eventl. gezahltes
Honorar zurückerstatten.
C. Drescher, emer. Lehrer,

Strehlen (Schlesien).



mmmm
Statt Tbesonflerer Meldung. |

Die Verlobung meiner Tochter Helene mit dem
Kaufmann Nathan Lebmann zeige hiermit er-

gebenatan. LmÜ ASCll6r. |
Neumark, Weihnachten 1902. |j

Helene Ascher Nathan Lehmann |
Verlobte. $■

Bischofswerder. Fordon. |j

Statt jeder besonderen Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss ent-1

I schlief gestern Abend 11 Uhr unsere herzlich ge-i
liebte gute Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, g

(Schwester und Tante (501

Wilhelmine Ninke
geb. Müller

|im nahezu vollendeten 81. Lebensjahre.
Wongrowitz, den 27. Dezember 1902.

Die, tranernfleB Hmterhliehenen-
Die Beerdigung findet am Dienstag, d. 3?. d. M.,

(nachmittags 2l/g Uhr statt.

#
lelegi'.-Mr.: Tapeteuhaus Bromberg.

#

Bf Heute früh 4 Uhr eut- M
B schlief sanft im Glauben an B
1 ihren Erlöser unsere gute fl
■ Mutter, Großmutter und B i

■ Tante, die verwittwete m \
B Eisenbahn-Zugführer B
I Frau AuialieFischer 1

geb. Wüthe
W im vollendeten 72. Lebens- m

m jähre. — Um stilles Bei- H
| leid bitten (2232 g
H Bromberg, 28. Dezbr.1902. B j
V Die trauernden Hinterbliebene». B

I Beerdigung Mittwoch, den g
A 31. d. M., Nachm. 3 Uhr B >

g vom Trauerhanse Mittel- B
B straße 28 aus. (g

Am 28. Dezember ver¬

schied nach schwerem Leiden

unser treues Mitglied, der

Gasthofbesttzer Herr

lulius Scbmechel
zu Wtelno

im Alter von 49 Jahren.
Der Verein wird dem

Verstorbenen ein ehrendes
Andenken bewahren. (51

Gastwirthsverein
f.d.Reg.-Bez.Bromberg

zu Bromberg.

Zur Bequemlichkeit meiner werthen Kundschaft und

eines geschätzten Publikums Bvombergs und Umgegend
eröffne ich Anfang Januar 1903

Theaterplatz No. 3
vis-ä-vis dem Stadttheater

eine Filiale,
in welcher stets ein Muster- und Verkaufslager aller

Neuheiten der Tapetenbranche,
von den einfachsten bis zu den feinsten Genres und in

jeder nur denkbaren Preislage unterhalten werde.

Gleichzeitig führe ich als Spezialität

Llnoleam, Mncrusta, Wachs¬
tuche and Stoff-läufer

in allen Webarten, in Velvet, Brüssel, Tapestry, Cocos etc. etc.

Indem ich meiner werthgeschätzten Kundschaft, bei

dieser Gelegenheit ±ür das mir während des Bestehens
meines Geschäfts entgegengebrachte Vertrauen verbindlichst
danke, bitte ich, dasselbe auch auf mein neues Unternehmen

gütigst übertragen zu wollen und zeichne (280
mit aller Hochachtung

Bromberger Tajeten-Versani-Haus
Val. Hinge.

Hauptlager u. Contor Schleinitzstr. 15.

L. Damno 4 Kordes, Thore.
Weingrosshandlung. (321

Niederlage in Bromberg, Bärenstrasse 6.1
Verkauf in Flaschen zu Engrospreisen.

Weinprobirstube. * Rndolf Thiel.

.feinst«

Pimscheffenzen
und

Tafelliqueme,
sowie

ff. echt.Zainaiea Nurn
Arae und Cognac

empfiehlt (51

C. A. Franke.

Scbcnbc Sbccfarpfcn,
Rehe, Rehrücken u. -Keulen,
Puten,Perlhühner, Fasanen,

WM“ Birkwild, -MW
Hasen (auf Wunsch auch gespickt)

empfehlen (50
Blum & Copek, Elisabeihmarkt.

Fernsprecher 5 20.

Für die während der Krankheit meines ge¬
liebten Mannes und bei seinem Heimgang mir

und meinen Angehörigen entgegengebrachten
wohlthuenden Beweise herzlicher Theilnahme,
für die vielen schönen Blumenspenden, die

unseres teuren Entschlafenen Hügel schmücken

und für alle herzlichen aufrichtenden Worte

des Trostes (51

innigsten Dank.
Bromberg, den 28. Dezember 1902.

Martha Sommerfeld!,
geb. Zernikow.

Tinizlchr-Jilstitilt
von

Balletmeister 1 Willig.

Am Montag, 12 Jan. 1903
beginnt mein

Winter-Tilllzkursus
bei ermäßigtem Honorar.

Anmeld. zu den Wochentagszirkeln
sowie zu d. neuen Sonntagszirkel
nehme entgegen. Brivatuntcrricht
in allen Tänzen ertheile zu jeder
Zeit. Balletmeistcr L. Wütig,
45) Schlcinitzstraße 1.

4 Dem hochlöblichen Vorstand,
j sowie der ersten Bromberger

Fleischerinnung für die mir
dargebrachten Glückwünsche

| meinen hrrMM DM.
Wilhelm Heinrich. ^

Die

Haupt-
herfniiiinlMitg

des Vereins

„Eisernes Kreuz“
findet

Sonnabend, 3. Januar k. I.,
abends 8 Uhr

im Hotel Adler statt.
Tagesordnung:

§ 10 der Satzungen.
Um rege Betheiligung bittet

386) Der Vorstand.

mammmm
gg Von einem Spezial-

kursus
zurückgekehrt, MW

führe ich

W Porallansiillnipjl
ein. (50 B

I Helene Günther 1
Danzigerstr. 164.

iWiWBWWWW,
Verl, am Freitag Abend 5—6

v. Hempelstr. 15a b. Panlskirche
ein schwarz. Pelzkragen mit
2 Troddeln. D. ehrl. Find. tu. geb.,
ihn abzug. Hempelstr.l5a, pt. r.

äiMngSMfleigerung.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in (4

Szczutki,
Kreis Bromberg, belegene, im
Grundbuchs von Szczutki Nr. 50,
Band I, Blatt 603, Grundsteuer-
buch Artikel Nr. 41, zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungs¬
vermerkes auf den Namlli der in
Gütergemeinschaft lebenWn Stell¬
macher Franz nnd Anna geb.
Tomczak Kos m e j a'schen
Eheleute in Szczntkl eingetragene

Grundstück
bestehend aus Ackerland, Parzelle

Nr.^ Kartenblatt 1 der Gemar¬

kung Szczutki mit 0.50,22 ha
Flächeninhalt und 4,14Mark Rein
ertrag

am 28. Februar 1903,
vormittags 101-2 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an derGerichtsstelle — im Land
gerichtsgebäude Zimmer Nr. l

versteigert werden.

Bromberg, den 12. Dezbr. 1902.

Königliches Amtsgericht.

Junger Hund »Kolli“
abbanden gekommen. Abzugeben 6.
Mair,Opernsänger,Wlhlmst 29,111.

Klavierunterricht
ertheilt für 50 Pf. die Stunde.
Wer? sagt b. Geschäftsst. b. Ztg.

StllildenWler.
Off. u. V. Z. 99 n. d. Geschäftsst.

Schule für WeiWherei
Friedrichstr. 64, (Wenzels Droq.)

Habe besonderen Kursus für
höhere Töchter eingerichtet, zu
welchem Anmeldungen jetzt ent¬

gegennehme. Frau B. Hasse.

Zum Sylvester
Figurenblei mit Einlage,
gewöhnliches Blei zum Giessen,

sowie

andere hübsche Scherzartikel
e nt vfiehlt

<*. B. Schulz, Danzigerstrasse No.l.

10000 Mark
hinter 29 00i) Mark Bankgelder
ans Häuser in Bromberg gesucht
goP sicher. Zn erfr. t. d. Geschst.

1200 bis 1500 Mk.
zur 1. Stelle gesucht Off. u- 200
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Suche z. 1. Stelle 7000 bis
8000 Mk. auf m. gut verzinst.
Grundstück. Fcuerkasse 16000 Mk.
Off. n. A. 555 a. b. Gft. d. Ztg

Zur ersten Stelle werden
Mk. 11000 auf ein Grundstück
Bromberg - Berg - Colonie, bald¬
möglichst gesucht. Feuerkaffen-
werth Mk.16000, Miethe Mk.1100.
Angeb. n. 2953 a. d Geschäftsst.

Bekanntmachung.
Mit beut 1. Jannar 1903

tritt eine Aenderung des
Fahrplans insofern ein, als
Zug 23 von Gumnowitz bis
Crone a. Br. fährt: (51

ab Gumnowitz 310

an Crone a. Br. 522

Bromberg, den24. Dezember 1902.

Betriebsmioaltuilg
der

Brombcrger Kreisbohne».

14 000—15 000 M. z. 2. St.
auf ein Grundst. m. neuen Gebänd.
w gef. Off. u. Nr. 50 a. d. Geschst.

12-18 000 M. für 1. Stelle
gef. Off. u. 85 a. d. Gsch st. d. Z. erb.

g»achhülfestnnden in Gymua-
sialfächern! Angebote erbet,

u. 8. T. 34 an d. Gschst. d. Ztg.

Neuheiten
in

garnirten Damen-, Kinder- und!
Trauerhüten

empfiehlt z.u soliden Preisen

'Smma 3)umas
Nane Psarrstrasse 2 Neue Pfarrstrassa 21

Lieferantin des Lehrer-Wirthschafts-Verbandes.

Zur Uebernahme eines landw.
Maschinen-Geschäftes mit guter
Werksta't wird ein (2216

Theilnehmer
mit 15—20 000 Mark von

sofort gesucht. Offert. it. J. K.
an die Geschäftsst. d. Zeitg.

Ein gut eingeführtes Möbel-
Polster-Waarengeschäst sucht per
sofort einen (51

Compagnon
oder stillen Theilnehmer mit ca.
3000 Mk. Emlage. Offert, u.

M. 3 i. d. Geschst. d. Z. abzugeb.

| Montag, Dienstag,
Mittwoch

Bester-
Tage.

Sämmtliche, in Massen angesammelten Reste
von :

Kleiderstoffen, Weisszeugen,
|Negligestoffen, Inletts, Velours,]

Schttrzenzeugen,
Hemdenbarchend,

I Anzugstoffen

3)Uttt S^luestsr
empfehle

Punsch. Arac,Rnni. Cognac
somit grobkörnigen Mach.

Eaoiar “MZ
lose und in Büchsen.

Emil Gerber jr.,
Brückenstraße Nr. 6.

Liefer. d. Lehrer-Wirthsch -Verb.

Mastputen,
Hasen,
Gänsepöckelfleisch

Pfund 65 Pfg.
empfiehlt Emil Gerber jr.,

Brückenstraße Nr. 6.

NaihsKeller. ►
Familien - Restaurant. ^

Fernsprecher 610.

I Mittwoch, d. 31. Dezember er.

abends 8 Uhr:

i Sylvester
j feier.
j Asß. greifanjert

ausgeführt von Mitgliedern I
der 34cr Militär-Kapelle. |

Köche uub ßetrönke!
bekanntlich gut.

Prima Dill-, Senf-
«nd Pfeffergurken

empfiehlt (130
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Wtikkf, filet
und alle anderen Feftbratett
empfehlen in vorzüglicher Güte

Gebr. Lachmann,
Bahnhofstraße Nr. 95a.

Morgen Dienstag v.6 Uhr abdsjab
frische Leber-, Blnt-

nnd Grützwurst
nebst guter Suppe

empfiehlt (2219
81.8MierzchaIsk;,Bahnhofstr.81.

Rt-anraut 4 . Schleuse
(früher Hinz).

Am Sylvesterabend:

Maskenball.
Die 4 schönsten Masken

erhalten Prämien.

n. s. w.

[werden zu spottbilligen
Preisen ausverkauft. (398 j

QebrWolffl
3<S. Friedrichsplatz 26.

=Pianotorte - Fabriklr
2«s:
5e

J. Quandt, Berlin,
Hoflieferant.

Thornerstr. No. 55.

® tzrr

(30

S5 Niederlage in Bromtieri |t
®

— ». It. P. No. 115 486.

Mer schnell u. billig Stellung
^will, der verlange per Postkarte die
,Deutsche Vakanzen-PosV Eßlingen.

Suche für mein Hotel einen
tüchtigen, verheirateten, kautions¬
fähigen (41

Vertreter
Alber( Wegner, Bromberg,

am Bahnhof.

60000 Mark
auf sichere Hypothek, auch getheilt,
zn vergeben. Offert, n. 0. J. 17
an die Geschäftsst. d. Ztg. (51

PsMeihMstillt
Friedrichstraße Nr.5 beleiht
Brillanten,Gold-u.Silbersachen

HnM! Rev
.

v w - K in N-

UClIll schreibt mir u. a.:
Verbindlichsten

Dank. Gewünschtes
Darlehen unt. sehr günstig. Be¬
ding. erhalten etc.! —Wer Dar¬
lehen jd.Art sucht, schreibe sof.
an Ernst Marlier, Nürnberg 297.

ae

£ *

v«
Ml»

h

3

U II. tt. F. JIO. 115 486.

NCU. QuandVs Patentklangboden.
Pianinos

in grosser Auswahl wieder eingetroffen.

ZK
eg
» g

0
Zlr. 4

In wenigen Tagen m. das Heibutzki’fdje Konkurswaarenlager
geräumt sein.

Rum, Himbeersaft, Erbsen, Bohnen, Prob. - Oel, Reis,

S'y;; billigsten Preise« uusvevk
Mehrere Ctr. Düten und Papier, prima Qual., mit und ohne

Druck, spottb. an Wiederverk. (50
Die Buchdruckerei Otto

Jnnga, Bahnhofstraße 62, Ecke
Schlosserstr. fertigt 100 Neu¬
jahrskarten mit Namendruck
f. 75 Pfg., 25 Ansichtskarten
m. Glückw. ii. Namen 80 Pfg.

Farb.Seidenvapier, Notenpapier
verk. billig Crohn, Kornmarktst. 8.

ItÜPPtl werd. f. 80 Pf. gereinigt.
UlJuU Federeinsetzen 80 Pf.
Ottingcr, Thornerstr. 5, Hof.

Neue Pfarrstraße 13 ist ein
Pferd eftall auf Abbruch, so¬
wie ein Schaufenster und eine
Ladenthür zu verkaufen. Z. er¬

fragen Neile Pfarrstr. 13, 2 Tr. r.

Für den Blockplatz unse¬
res Sägewerks in Osche
(bei Laskowitz) suchen wir
möglichst per sogleich einen
mit dem Ablängen und Aus¬
zeichnen der Rundhölzer
genau vertrauten (142

Regimenter,
sowie 2 ordentliche, tüchtige

Schlltidemilller.
Fischer&Collberg

Berlin 8.,
Kottbuser Damm 90.

Suche z. 1. 4.03 für in. Posener
Filiale. Ritterstr. 1, Ecke Wil¬
helmsplatz, repräsentabl. (49

jnng. fräultin
als II. Berkäuferin. Wo nicht
aus Branche, erfolgt ca. 2 Monate
vorher Ausbildung in m. Haupt¬
geschäft Bromberg. Poln. Sv rach-
kennt«, nicht nothwendig. Offert,
mit Bild, Gehaltsansprüch. (ohne
Station) an Gustav Schleising,
Tapetenversandhaus Bromberg.

Schweizerhans.

Sulnests*

StPosktnlal
Anfang 7 Uhr.

rr<ui«hv
Familien-Adelld
mit Tan;.

Anfang 4 Uhr.
Die Ballmusik wird von der

Dyroler Knaben-Kapelle
ausgeführt.

216) Kleinert.

Coneordia.
Heute

Große Spezialitäten-
Borftellung.

^Noch einige Tage das herrliche!
N Festprogramm.
4 Anfang 8 Uhr.

1

Bon sofort bezw. 1 Januar ein

Mdlhen für Alles
zu älterem Ehepaar, auch durch
Miethsfrau, gesucht. Näheres in
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ein fand. ord. Mädchen vom
1. 1. OB für den ganzen Tag ges.
Gr. Berg st. 12p., nahe d. Korm.

Stadt-Theater.
Dienstag, den 30. Dezember:

Der Kellermeister.
Operette in 3 Akten von Karl
Zeller. (Komponist von „Vogel¬

händler“ nnd „Obersteiger“.)
Anfang M Uhr.

Mittwoch, den 31. Dezember:

Seine Kammerjungier.

H. Singer» für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur 2c. Karl
Kendl sch» für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen unb Reklamen
K.Iarchorn» sammt!, in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grurnauersche Knchdruckerei
Otto Grnnwald in Bromberg.
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